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Jun lle d. * 

Berlin, vom 10. April. — Se. Majeftät der König 
haben dem Herzogl. Anhalt⸗Koͤthenſchen Miniſter⸗Reſiden⸗ 
ten, Kammerherrn v. Rebeur, den Rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe; dem Herzogl. Anhalt-Deſſauiſchen Kam⸗ 
merrath und Steuer⸗Direktor, Dr. v. Baſedow, und 
dem Dberft Lieutenant König von der Artillerie den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, fo wie dem Ober⸗ 
Poſt⸗Direktor, Hofrath Nernſt zu Tilſit, den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Premier⸗Lieutenant 
v. Katte vom 2ten Bataillon (Oranienburgſchen) des 
2iſten Landwehr; Regiments den St. Johanniterorden 
zu verleihen geruht. b N 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Depoſital Kaſſen⸗ 
Buchhalter Johannes Kobitz beim Stadtgericht zu 
Breslau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ger 


ruht. 

Se. Majeſtät der Konig haben den Stadt⸗Syndikus 
und Juſtitiarius Friedrich Auguſt Reymann in Jauer 
zum Juſtizrath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den Inquiſitoriats⸗Direk, 
tor Goͤſen zu Muͤnſter zum Kriminal⸗Rath Allergna⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl iſt von hier 
nach Magdeburg abgereiſt. 

Se. Hoheit der Kaiſerl. Ruſſiſche General Lieutenant 
Prinz Peter von Oldenburg, iſt nach Weimar abs 
gereiſt. b i 

Die General⸗Majors v. Kurſſel, Commandeur der 
Sten Kavallerie, und v. Brandenſtein, Commandeur 
der öten Landwehr⸗Brigade, find nach Frankfurt a. d. O., 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Bundes⸗ 
tage, v. Oubril, iſt nach Dresden abgereiſt. | 


Bei der am Zten, Gten und Tten d. M. geſchehrnen 
Ziehung der Aten Klaſſe 73ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterte 
fiet der Haupt: Gewinn von 10,000 Nthlr. auf No. 
32,834; die nächftfolgenden 2 Gewinne zu 4000 Rthlr. 
fielen auf No. 59701 und 62809; 3 Gewinne zu 
2000 Rthlr auf No. 36957 69149 und 92534; 4 Ge⸗ 
winne zu 1000 Kthlr. auf No. 17434 72641 88619 
und 110838; 5 Gewinne zu 800 Nthlr. auf No. 30752 
54104 62032 70571 und 101632; 10 Gewinne zu 
500 Nehlr. auf No. 771 13437 29723 44437 66894 
74706 91103 924% 98681 und 107705; 25 Ge 
winne zu 200 Fthlr. auf No. 102 3187 4670 6645 
9496 16415 19876 26940 29305 43872 47233 49344 
66978 68045 72146 72394 73047 74941 76271 
76618 78837 84322 85352 96096 und 108289; 
50 Gewinne zu 100 Kthlr. auf No. 785 925 6144 
7090 9706 12706 12892 15401 15540 16371 20213 
26758 27507 27684 28333 30743 37037 37635 
38396 39051 39098 49622 53,98 57954 60374 
64143 65325 66056 70755 72110 76174 78486 
81060 84742 85396 85686 86435 87716 90395 
92502 93349 94342 97896 103606 103935 104051 
107916 108333 108474 und 110565. Der Anfang 
der Ziehung ster Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den Aten 
Mai d. J. feſtgeſetzt. V 


Deut ſchlarn d. 


Muͤnchen, vom 4. April. — Geſtern Abend ſpat 


iſt eine Eſtaffette hier eingetroffen, welche uns die hoͤchſt 
erfreuliche Nachricht gebracht hat, daß Se. Mafeſtät 
der Koͤnig am Donnerſtag den 31. März im 
beſten Wohlſeyn in Ankong eingetroffen ist. 
Die Ueberfahrt war ungeachtet der Stürme g lich, 
und wurde durch fie nur etwas verzögert. 

richt hat ſich in der Stadt ſchnell verbreitet, 


ach⸗ 
und die 


1 


. 


lebhafteſte Freude giebt ſich um fo mehr allenthalben 
kund, als man anſing, wegen des ſtuͤrmiſchen Wetters 


Beſorgniſſe zu hegen, die nun, Dank ſei dem Allmaͤch⸗ 


tigen, vollkommen gehoben ſind. 

Würzburg, vom 3. April. (Frankf. J.) — Die 
Auswanderung nach Nordamerika iſt in diefem Jahr 
ungewoͤhnlich groß, obwohl man nicht ſagen kann, daß 
wirkliche Noth derſelben zu Grunde läge, da, mit Aus⸗ 
nahme einiger wenigen Orte, die in ſehr ſteilen Gegen— 

den liegen, ſonſt wohl jeder ſeine Beduͤrfniſſe in dem 

Untermainkreis gedeckt findet. Daß uͤbrigens aus einem 

Ort im Speſſart 18 Familien zugleich ihr Gluͤck im 

andern Welttheil ſuchen, wie uns das Kreis⸗Intelligenz⸗ 

blatt benachrichtigt, iſt etwas, was noch nicht vorkam, 
obwohl eben die Lage von Rothenbuch, von wo fie ab— 
ziehen, allerdings zu den von der Natur am wenigſten 
beguͤnſtigten gehört. Unter den angemeldeten Auswan— 
derern befindet ſich auch ein Landmann von Euerhauſen, 

Namens Homer; ob ein Abkoͤmmling des großen Grie— 
chiſchen Dichters, iſt nicht bekannt. 

Köthen, vom 31. Marz. — Se. Durchlaucht der 
Ateſte regierende Herzog zu Anhalt haben dem Privat- 
Docenten an der Univerſitaͤt Berlin, praktiſchen Arzt 
und Operateur Dr. Emil Iſenſee, die Medaille für Ver— 
dienſt und Treue am weiß- und gruͤnen Bande zu ver— 
leihen geruht. 

Stuttgart, vom 1. April. — Dem Vernehmen 
nach wird der Ober⸗Tribunalsrath v. Prleſer, bisher bei 
der Central⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſton in Frankfurt ber 
ſchaͤftigt, hierher zuruͤckberufen, und es dürfte ihn hier 
ein wichtiges Referat erwarten. An ſeine Stelle zu 

Frankfurt tritt Ober⸗Juſtizrath Freiherr v. Breitſchwert. 

Nachdem die bisherigen Verſuche, Runkelruͤben⸗Zucker 
bei uns zu bereiten, nicht ganz gelungen oder wieder 
aufgegeben worden ſind, hat ſich jetzt, wie es ſcheint auf 

Anregung des landwirthſchaftlichen Vereins fuͤr den 

Neckar Kreis, ein Verein für Bereitung von Zucker aus 

Runkelruͤben gebildet. Derſelbe macht es ſich zur Auf 

gabe, mit der Selbſtbereitung des Runkelulben-Zuckers 
in den laͤndlichen Haushaltungen einen, oder, je nachdem 
es die Zahl der Actien zulaͤßt, mehrere Verſuche an vers 
ſchiedenen Orten ausführen zu laſſen. Oeffentliche Blaͤt⸗ 
ter hatten in neuerer Zeit die Art, wie einzelne Haus⸗ 
haltungen die für fie erforderliche Quantität Zucker bes 
reiten koͤnnen, mitgetheilt. Die Actien find auf 3 Fl. 
angeſetzt. Der genannte Verein iſt wieder ein erfreus 
licher Beweis von der Thätigkeit der landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereine, insbeſondere der Bezirksvereine, welche 
nach und nach auch in einzelnen Ober⸗Aemtern entstehen. 

Tübingen, vom 4, April. — Vor einiger Zeit 
batten wir hier die ſeltene Feierlichkeit der Einweihung 
eines evangeliſchen Miffionairs, Der zu dieſem heiligen 
Amte Beſtimmte war ein junger Theologe von ausge⸗ 
zeichnetem Talent, welcher in Baſel die erſte Vorbildung 
für feine jetzige Beſtimmung erhalten hat. Die Eins 
weihung nahm der ehrwuͤrdige Dr. Steudel, ne e 

der Theologie, vor. Daß der Eingeweihte in ſeiner bei 


— — 


dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede auch fein fruͤderes 
Leben beruͤhrte, 2 natuͤrlich; — 3 
es auf, daß er unter dem Diaboliſchen, in das er fruͤ⸗ 
her verſtrickt geweſen ſei, und dem er nun abgeſagt habe, 
auch das Studium der klaſſiſchen Literatur aufzählte. 
Dieſer junge Miſſtonair hat ſich vorerſt nach England 
begeben, um dort vollends ſeine Vorbereitungsſtudien zu 
beendigen. Sein Beſtimmungsort iſt Oſtindien. 
Mainz, vom 3. April. — Der bekannte gelehrte Ver⸗ 
faffer der Geſchichte der Erfindung der Buchdruckerkunſt 
(Mainz, 2 Bde.), Prof. Schaab, beweiſt in einem längeren 
Aufſatze in der hieſ. Zeitung, nach hinreichend hiſtoriſchen 
Gruͤnden, daß nur das Jahr 1836 als Jubeljahr der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt gelten koͤnne. . 
Frankfurt a. M., vom 2. April. — Der Groß⸗ 
herzoglich Badiſche Geheimerath v. Friedrich, der zum 
Bundestags- Geſandten ernannt wurde, iſt geſtern hier 
ſelbſt eingetroffen, um ſeinen neuen Poſten anzutreten. 
Der Kaiferl, Oeſterreichiſche Praͤſidial-Geſandte, Graf 
v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, wird gleich nach den Oſter⸗ 
feiertagen erwartet. Auch dürfte wohl um dieſelbe Zeit 
der an Herrn v. Anſtett's Stelle beim Durchlauchtigen 
Deutſchen Bunde accreditirte Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte, 
Geheime Rath v. Oubril, hier ankommen. Wie man 
hört, ſo wird Herr v. Hubril das ſchoͤne, in der großen 
Eſchenheimer Straße gelegene Muͤhlersſche Haus, das 
fruͤher der Koͤnigl. Preußiſche Bundestags- Geſandte, 
Herr Staatsminiſter v. Nagler, inne hatte, beziehen 
Unter den hier zur Meſſe befindlichen Verkäufern der 
merkt man beſonders viele Berliner Fabrikanten, unter 
denen Einige den Platz mit Induſtrie⸗Erzeugniſſen be⸗ 
zogen haben, welche in einer fo uͤberſchwenglichen Menge 
hier noch niemals geſehen wurden. Dahin gehören bei 
ſpielsweiſe mehrere Lager, die ausſchließlich in Kravatten 
von ſeidenen und anderen Stoffen beſtehen, deren Menge 
ſich auf Millionen belaͤuft, und die ſich, wie ehedem 
die Berliner Schlafroͤcke, ganz vornehmlich durch billige 
Preiſe empfehlen. f a 
Die Belgiſchen Tuchfabriken find in dieſem Augen⸗ 
blicke mit der Ausführung großer Beſtellungen an Mu⸗ 
teltuͤchern für Rechnung von Genueſer Häufern befcyäfe 
tigt. Wie man glaubt, fo wären dieſe Tuͤcher, die ich 
vornehmlich zu militairiſcher Bekleidung eignen, für die 
Heere des Don Carlos in Nord Spanien beſtimmt, 
wohin ſie von jenem Seehafen aus ihren Weg ‚fen 
zu finden wiſſen werden. . 


Ruſſiſches Reich. 

St. Peters burg, vom 29. Mär, — Se. Maj. 
der Kaiſer haben, auf Vorſtellung des Miniſters des 
Innern, nachgegeben, daß den Frauen der verbannten 

euhammedaner gestattet werde, andere Männer zu heb 
rathen, wobei die Orenburgſche Muhammedaniſche geiſt⸗ 
liche Verſammlung, ſo wie die Tauriſche Muhammeda⸗ 
niſche geiſtliche Verwaltung ermächtigt ſein ſollen, den 


Weibern der Verbannten in den ihnen untergeordneten 


Bezirken hierzu die Erlaubniß zu erteilen. 


Unſere Blätter enthalten folgende „ueberſicht des 
Handels⸗Umſatzes durch den Radziwiloſſſchen Zollbezirk 
auf der Landgrenze mit den Oeſterreichiſchen Staaten, 
während des Jahres 1835: 1) Durch das Zollamt 
Radziwiloff. Die Ausfuhr betrug an Werth 8,252,545 
Rubel, worunter Leder fuͤr 29,231 Rubel, Petzwerk für 
660,268 Rubel, Geld in Muͤnzen für 2,783,677 Ru- 
bel, darunter über 6000 Pud Kupfermuͤnze alten Ger 
praͤges, Wolle für 29,383 Rubel. Die Einfuhr 
10,829,226 Rubel, worunter Senſen fr 2,042,230 
Rubel, Baumwoll⸗Fabrikate für 202,359 Rubel, Sei 
den- Fabrikate für 870,190 Rubel, Tuͤll, Spitzen und 
Blonden fuͤr 130,929 Rubel, Geld in Muͤnzen fuͤr 
8,182,894 Rubel. — 2) Durch das Zollamt Berdit—⸗ 
ſchew. Die Einfuhr betrug an Werth 32,505 Rubel, 
nämlich Wand- und Taſchenuhren fuͤr 26,355 Rubel 
und verſchledene Waaren für 6150 Rubel. — 3) Durch 
das Zoll⸗Amt Gußjatinsk. Die Ausfuhr betrug an 
Werth 800,704 Nubel. Die Einfuhr 439,664 Rubel. 
— 4) Durch das Zollamt Wolotſchisk. Die Aus fuhr 
betrug an Werth 267,233 Rubel. Die Einfuhr 
173,488 Rubel. 5) Durch das Zollamt Druſchko⸗ 
pol. Die Ausfuhr war an Werth 193,420 Rubel. 

Die Einfuhr 91,927 Rubel. — 6) Durch das Zollamt 
Itzakowetz. Die Ausfuhr betrug an Werth 136,737 
Rubel. Die Einfuhr 57,476 Rubel. 

Geſtern iſt durch den Telegraphen die Nachricht hier 
eingetroffen, daß die Newa bei Schluͤſſelburg aufgegan⸗ 
gen und ſchon in einer Entfernung von vier Werſten 
unterhalb der Stadt vom Eiſe frei iſt. 

Die Nordiſche Biene erwähnt auf das ehren- 
vollſte der von den Herren Maler Gebauer und Pro⸗ 
ſeſſor Krüger in Berlin zum Beſten des unter dem 
Schutz Ihrer Maſeſtaͤt der Kaiſerin ſtehenden Armen— 
hauſes herausgegebenen Kunſtwerke. Der Erſtere naͤm⸗ 
lich ſchenkte eine Anzahl von Exemplaren feiner Kupfer- 
ſtiche: „Die Kreuztragung“ und „der Ritter und ſein 


Sohn“ und der Letztere die nach ſeinen Zeichnungen. 


lithographirten Bildn. ſſe Ihrer Majeſtaͤten des Kaiſers 
und der Kaiſerin der gedachten Anſtalt. Die „Kreuz 
tragung“ wird zu 15, der „Ritter und ſein Sohn“ zu 
10 Rubel B. A. verkauft; der Preis für beide Kalfers 
lichen Bildniſſe ward auf 15 Rubel feſtgetzt; den Ders 
kauf haben mehrere Prat Perſonen unentgeltlich übers 
nommen. 5 

Im Jahr 1833 hatte die Regierung cs für noͤthig 
gefunden, den fuͤr die Weiß⸗Reußiſchen Provinzen Ruß⸗ 
lands beſtimmten Lehrern, die im paͤdagogiſchen Inſtitut 
ausgebildet wurden, die Erlernung der Polniſchen Sprache 
zur Bedingung ihrer Anſtellung zu machen. Jetzt hat 
die Regierung, in Folge der ſeitdem ſtattgehabten raſchen 
Verbreitung der Ruſſiſchen Sprache, dieſe Bedingung 
aufgehoben, wonach alle Gegenſtaͤnde des Unterrichts 
nur Ruſſiſch, und ar wie früher, theilweiſe auch 

olniſch, vorgetragen werden. 
We . Januar d. Z. fand in Tits ein Sentti 
ches Examen in der dort im Jahre 1832 unter Mis⸗ 


7 


Beſchlag belegt wurde, 


Bu 


wirkung der Regierung gegruͤndeteten Penſion zur ‘Ev 
ziehung adeliger Fräulein ftatt, Die Zahl der Penſto⸗ 


nairinnen beläuft ſich auf 26, die theilweiſe unentgelt⸗ 


lichen Unterricht in weiblichen Handarbeiten, Religion, 
Ruſſiſcher und Franzoͤſiſcher Sprache, Arithmetik, Geo⸗ 
graphie und Geſchichte erhalten. Unter den Zuhoͤrern 
befanden ſich der aus Etſchmiadſin nach Tiflis zum Ber 
ſuch gekommene Armeniſche Patriarch Johannes und 
ein fremder Reiſender, der 15 Jahre lang Braſilien 
und Indien durchreiſt hatte. 


ER BE a a a HE. 


„ Paris, vom 3. April. — Nachgerade tft man 
es müde geworden, die Debatten über. die Bezeichnun⸗ 
gen des Miniſteriums, ob es vom 13. März, ob es 
vom 22. Februar ſich datiren könne und muͤſſe, in ellen⸗ 
lange Zeitungs Artikel auszuſpinnen. Recht nach Art 
der Damen, mit deren Weſen das galanteſte Volk der 
Erde einige Verwandtſchaft hegt, iſt man zu Heiraths⸗ 
geſchichten uͤbergegangen. Leſen wir die neueſten Pariſer 
Blatter, Jo giebt es hohe Verloͤbniſſe an allen Enden 
Europa's. König Otto ſoll eine Reife nach Deutſch⸗ 
land beabſichtigen, um perſoͤnlich um die Erzherzogin 
Thereſe, Tochter des Erzherzogs Karl von Oeſterreich, 
ſich zu bewerben, nachdem fruͤher eine aͤhnliche Abſicht 
der nach Wien angetretenen Reiſe ſeines Bruders, des 
Kronprinzen von Baiern, unterlegt worden war. In 
Bruͤſſel foll ſogar eine Doppelheirath verabredet worden 
ſein, nämlich zwiſchen dem Herzoge von Orleans und 
der Prinzeſſin Januaria und zwiſchen dem Herzog 
Auguſt von Sachſen-Koburg⸗Gotha und der Erbprinzeſ⸗ 
ſin von England. Wie wenig an dieſen Geruͤchten ſein 
mag, ſo beweiſen ſie doch recht deutlich, daß die mini⸗ 
ſterielle Kriſis erſchoͤpft ſei. — Sehr befremdlich iſt das 
völlige Stillſchweigen uͤber Algier. Marſchall Clauzel 
beklagt ſich bitter üben die Gleichgültigkeit gegen die Kos 
lonie, die doch zu ſo großen Hoffnungen berechtige. Er 
behauptet, es beduͤrfe nur einer feien Erklaͤrung der 
Regierung, Algier um jeden Preis behalten zu wollen, 
ſo wuͤrden ſo viele Kapitaliſten ſich anſiedeln, daß die 
Erhaltung der Kolonie faſt auf nichts zu ſtehen kame. 


Paris, vom 3. April. — Der Herzog von Orleans 
wird am naͤchſten Donnerſtag hier zurück erwartet. 

Der Moniteur erklärt heute die vor einigen Tagen 
von dem Messager gegebene Nachricht von einem Streite 
zwiſchen den Marſchaͤllen Maifon und Moncey ſammt 
allen Nebenumftänden für unrichtig. 

Die kuͤrzlich verfügte - Veſchlagnahme der drei 
fegitimiftifchen Blätter in einer Woche hat keinen 
guͤnſtigen Eindruck für das Miniſtertum gemacht, da 
man einen Beweis darin findet, daß es ihm mit ſei⸗ 
ner verföhnenden Politik kein . En 5 
Di Ber T } deren die as 
Die Veranlaſſung, a ar Feuittsrong» Kettel 
über die Gemaͤldeausſtellung, in dem ſich manches Apr, 
ſtoͤßige fand. . 


/ 
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Die Korreſpodenz zwiſchen Frankreich und Spanien, 
zu der bisher nur zweimal woͤchentlich Gelegenheit war, 
findet ſeit dem 1ſten d. M. täglich ſtatt und zwar über 
Oleron und Jaca. 

Der beruͤhmte Schriftfteller Balzac hat das Eigen⸗ 
thum der Chronique de Paris, eines doctrinairen 
Journals, das zweimal in der Woche erſcheint, an ſich 
gebracht. f ö 


Attentat von Neuilly. Sitzung vom 1. April. 
Im Ganzen war die Sitzung unwichtig, und erhielt 
nur dadurch einiges Intereſſe, daß der General-Proku⸗ 
rator, um der Jury einen Begriff von dem Charakter 

Boireaus, und von der Glaubwuͤrdigkeit feiner Ausſa⸗ 
gen zu geben, mehrere Briefe vorlas, die man bei einer 
in der Wohnung der Frau Petit angeſtellten Durchſu— 
chung gefunden hatte. Folgendes ſind einige Auszuͤge 
aus denſelben: „Ich erwarte mit Ungeduld die Der 
batten des Neuilly-Komplotts, um dem ganzen Frank⸗ 

reich zu beweiſen, daß Boireau ein lopaler Republika- 
ner, und unfaͤhig iſt, ſeinen Freunden zu ſchaden. Ich 
brauche Dir nicht zu ſchildern, welche Qualen ich ſeit 
7 Monaten erduldet habe. Man hatte Alles bei mir 
verſucht, jedoch ohne Erfolg. Es gab nur ein Weſen 
auf dieſer Welt, das ich nicht hätte ſehen muͤſſen, naͤm⸗ 
lich meine ungluͤckliche in Thraͤnen aufgeloͤſte Mutter, 
die ſich mir zu Fuͤßen warf, und im Namen meiner 
Brüder, meiner Schweſtern, meiner ganzen Familie, in 
mich drang. Ach, mein Freund, verſetze dich einen Au— 
genblick in meine Lage, und blicke auf dieſes ruͤhrende 
Gemaͤlde. Die Natur rief mir laut zu: Du toͤdteſt 
Deine Mutter! und ich konnte nicht laͤnger widerſtehen. 
In demſelben Augenblicke trat, als ob es verabredet ge— 
weſen wäre, der Inſtruktions⸗Richter ein, und rief mir 
zu: Iſt nicht endlich der Tag gekommen, wo Ihr ſter⸗ 
ben, oder Euch retten muͤßt! Dieſe Worte machten, 
wie Du leicht denken kannſt, wenig Eindruck auf mich, 
denn ich war ſeit langer Zeit mit dem Tode vertraut, 
und, ohne ihn grade zu wuͤnſchen, fuͤrchtete ich ihn doch 
nicht. Ich ſagte dem Inſtructions⸗Richter einige unbe⸗ 
deutende Worte, um meinen Mitangeklagten Pepin nicht 
zu kompromittiren, der ſich ſpaͤter nicht geſcheut hat, 
mich anzuklagen, und eben dadurch haben wir uns beide 
ins Verderben geſtuͤrzt. Wenn Pepin gewollt hätte, fo 
würde er jetzt nicht todt fein; er mußte die Thatſachen 
die nicht zu leugnen waren, eingeſtehen, und ſie auf 
Fieschi zuruͤckfallen laſſen. Ich würde ihm dabei gehol⸗ 
fen haben, ich rieth ihm dazu; aber er wollte auf 
meinen Rath nicht hoͤren, er hielt mich fuͤr zu jung. 
Sei feſt von dem uͤberzeugt, was ich Dir ſage; ich habe 
dem Pepin auf keine Weiſe geſchadet; der Ungluͤckliche 
war, wie wir Alle, im Voraus verurtheilt. Du kennſt 
die Art, wie die Pairs verfahren; fie nehmen keine Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Geſetze, fie begnuͤgen ſich mit ſehr wenigen 
Beweiſen; das Leben eines Menſchen hat fuͤr ſie, und 
beſonders in einer jo wichtigen Sache gar keinen Werth.“ 
— Nachſchrift. Ich ſchreibe Dir um 10 Uhr Abends 


auch in der Procereskammer ſo gluͤcklich fein 


ganz allein in 
Moͤrders Lacenaire, den man hin⸗ 
gerichtet hat. Dieſes Treiben dauert nun bald 8 Mor 
nate. Stelle Dir meine Langeweile vor.“ — Die Bor 
leſung dieſes Briefes und noch einiger ähnlichen brachte 
eine große Aufregung in der Verſammlung hervor, Boi⸗ 
reau war ſehr verwirrt. Einer der Vertheidiger, Herr 
Rittier eitirte folgende Stelle aus einem Werke des Hen. 
Dupin über die Verletzung des Brief: Geheimniſſes: 
„Die Geſchichte ruͤhmt die Discretion eines Achenienfl 
ſchen Generals, der, als er einige Briefe Philipps, des 


in der Nacht vom 16. zum 17. März, 
dem Gefaͤngniſſe des 3 


Königs von Macedonien, an feine Frau aufgefangen 


hatte, ihm dieſelben uneroͤffnet zuruͤckſandee. Sogar 
das Revolutions » Tribunal weigerte ſich, von vertrault⸗ 
chen Ergießungen in Briefen Gebrauch zu machen, um 
Verurtheilungen darauf zu gründen.“ — Der: übrige 
Theil der Sitzung wurde mit unerheblichen Zeugenver 
hören ausgefuͤllt. 

Sisung vom 2. April. Die Audienz des Aſſiſenho⸗ 
ſes war der Vernehmung mehrerer Schriftverſtaͤndigen 
über die Tags zuvor mitgetheilten Briefe einiger Ange⸗ 
klagten gewidmet. Der Polizei-Commiſſair Lenoir ftattete 
Bericht ab über die in den Wohnungen mehrerer Ange⸗ 
klagten vorgefundenen Waffen und Patronen. Die Des 
hauptung des Angeklagten Leglantine, daß die bei ihm 
vorgefundenen Patronen ſich noch aus der Zeit her⸗ 
ſchrieben, wo er bei der Garde geſtanden, wurde von 
2 Militairs entkraͤftet, die als vereidigte Sachverſtaͤndige 
erklaͤrten, daß jene Patronen ganz ſchlecht angefertigt 
und mit ſogenanntem Puͤrſchpulver gefüllt wären, wes⸗ 
halb ſie nicht von der ehemaligen Garde herruͤhren koͤnn⸗ 
ten. Die Verhandlungen waren im Uebrigen ohne In⸗ 
tereſſe. 


S pan . 


** Madrid, vom 26. März. — Die Kammerver⸗ 
handlungen bieten noch immer den ruhigen Anblick, den 
ſie gegen alle Erwartung bei der Eroͤffnung zeigte. In 
der Sitzung vom 26ſten meldete der Miniſter Pruͤſident 
den Procuradores, daß die Königin die Deputation zur 
Ueberrelchung der Kandidatenliſte für die Praͤſidentſchaft 
der Prokuradorenkammer nicht empfangen kann, aber, 
den Herrn Gonzales zum Präfidenten, den Herrn Ars 
guelles zum Vice» Präfidensen beſtimme. Indem Gon— 
zales den Praͤſidentenſtuhl beſtieg, dankte er für die ikm 
gewordene Auszeichnung und ſchlug eine Dankſagung 
für den bisherigen Praͤſidenten Iſturiz vor. Obgleich 
Herr Calderon einen Widerſpruch darin fand, wenn die 
Kammer, die Herrn Iſturiz nicht wieder waͤhlte, ihm 
einen Dank votirte, ging doch der Antrag durch. Man 
bildete dann die Kommiſſion zum Adreßentwurf aus Arguek 
les, Leſane, Acuna, Ferrer, Vizedo Olozaga, Herrero und 
Olivaz. Es macht großes Aufſehen, daß nur ein Mit⸗ 
glied dieſer Kommiſſion, Herr Vizedo, der Oppoſition 
angehört, folglich die Abfaſſung der Adreſſe ganz offens 
bar rein minifteriell ausfallen muß. Ob Mendizabal 
werde, iſt 


* 


die Frage; man glaubt ihm nur 1 der Stimmen gewiß 
und prophezeit ſtarke Proceres⸗Creirungen. Einige be / 
haupten, Mendizabal werde ſeine Stellung dadurch be⸗ 
feſtigen, daß er Arguelles für das Auswärtige, Olozaga 
für das Innere und Lalatrava fuͤr die Juſtiz ins Mini⸗ 
ſterium rufen werde. Man ſieht, daß von Iſturiz keine Rede 
iſt. Ueber dieſen Mann, dem vielleicht nach Mendizabals 
Abgange eine große Rolle bevorſteht, äußerte Mendizabal: 
Herr Iſturiz ei ein Mann ohne harakter, und die 
Armee würde ſich weigern, von ihm Befehle zu empfan⸗ 
gen. Ueber den letztern Punkt wagt man nichts zu 
entſcheiden; was aber den Charakter des Herrn Iſturiz 
betrifft, ſo glaubt man, daß wenn er ſich entſchließen 
follte, die Verantwortlichkeit eines Miniſteriums zu uͤber⸗ 
nehmen, er Feſtigkeit genug beſitzen wird, ſich, wie auch 
immer die Richtung ſeiner Politik ſein mag, Gehorſam 
u verſchaffen. Von feiner Feſtigkeit hat er als Praſi⸗ 
ei der letzten Kammer glänzende Beweiſe abgelegt, die 
ihm um ſo mehr zur Ehre gereichen, da ſie mehr gegen 
feine Freunde als gegen feine Widerſacher gerichtet war 
ten, Der General Alava ſagte einſtens: „Ich möchte 
nicht unter einer Regierung leben, an deren Spitze Iſtu⸗ 
riz ſtaͤnde, aber wohl unter einer ſolchen, welcher er ge— 
horchte.“ 


Madrid, vom 25. Maͤrz. — Die Abeja enthält 
eine Petition des Oberſt Don Manuel Fontiveras an 
die Königin, worin derſelbe Ihrer Majeſtaͤt klagt, daß 
ſeine junge Gattin auf Befehl Cabrera's zur Rache fuͤr 
die Toͤdtung ſeiner Mutter erſchoſſen worden. Der 
Bittſteller fügt hinzu, daß auf dieſe Weile ſchon 30 


ſchuldloſe Frauen von jenem wilden Parteigänger hin: 


geopfert ſeien. Senere Fontiveras lebte zuruͤckgezogen 
in der Stadt Chilva, wurde aber von einigen ſchlechten 


Menſchen verrathen und ihrem Henker in Ketten übers 


liefert. Der Oberſt fordert die Koͤnigin auf, dieſe den 
Spaniſchen Namen ſchaͤndenden Grauſamkeiten zu raͤchen. 

Am 23. Maͤrz haben in Saragoſſa auf den Grund 
eines Erkenntniſſes gegen 3 Karliſten, die zur Deporta— 
tion verurtheilt waren, Unruhen ſtattgefunden. Das 
Volk fand nämlich, daß dieſes Urtheil nicht ſtrenge ger 
nug ſei; die Behoͤrde wurde alſo gezwungen, daſſelbe 
zu revidiren, worauf jene 3 Karliſten zum Tode verur⸗ 
theilt und am 26ſten hingerichtet wurden. — Cordova 
hat einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er ſeinen Truppen 
die Mitwirkung des Engliſchen Geſchwaders gegen die 
Inſurgenten ankundigt; diefe Nachricht iſt von den Trup⸗ 
pen der Koͤnigin mit Begeiſterung aufgenommen worden, 
und hat dagegen in den Reihen der Karliſten große Ent⸗ 
muthigung verbreitet. ’ 


Vom Kriegsſchauplatze berichtet das Journal 
des Debats unter anderm (was die Schleſ. Zeit. geftern 
lieferte) noch folgendes: Drei verderbliche Feldzuͤge haben 
die Unmöglichkeit dargethan, die Inſurrection auf ihrem 
Gebiet durch Schlachten zu beſiegen; man will ſie nun 
durch eine Einſchließung bekämpfen, Dies iſt der neue 
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Plan, den man ſeit einigen Monaten befolgt, und der 
von dem Madrider Kabinette ſelbſt entworfen worden 
iſt. Der Oberbefehlshaber Cordova entwickelt zu dem 
Ende eine merkwuͤrdige Thaͤtigkeit; er hat waͤhrend des 
ganzen Winters unaufhoͤrlich mandvrirt; aber alle feine 
Kombinationen’ werden durch, man weiß nicht, welches 
Verhangniß vereitelt. So verſuchte er z. B. am 
16. Januar, nachdem er 20,000 Mann bei Vittoria 
zuſammengezogen hatte, eine Haupt⸗Operation, die darin 
beſtand, ſich der Doͤrfer Guebara, Salinas und Villa⸗ 
real d'Alava zu bemaͤchtigen, um die Central-Poſition 
der Karliſten anzugreifen. Der dreifache Angriff ſollte 
von dem General Evans auf der rechten, dem General 
Espartero auf der linken Seite und dem General Der 
nelle mit der Fremden-Legion im Centrum ausgeführt 
werden. Sapeure und Pioniere mit Reſerve⸗ Artillerie 
folgten den Kolonnen, um die Punkte, deren man ſich 
bemächtigen wollte, zu befeſtigen und zu bewaffnen. Die 
Operation war ſehr gut ausgedacht. Durch die Be⸗ 
ſetzung von Guebara erhielt man den Schluͤſſel zu dem 
Borunda-Thale; durch die Beſetzung von Salinas ber 
drohte man Ofate direkt und durch die von Billareal 
d'Alava ſchnitt man den Karliften ihre kuͤrzeſte Verbin; 
dung mit Biscaya ab. Die Blokade Hätte dadurch drei 
Stunden an Terrain und drei wichtige Poſitionen ge 
wonnen. Man war der Staͤrkere, man hoffte, den 
Feind unvermuthet zu uͤberfallen; wer weiß, ob man 
nicht ſogar in der Hitze des Angriffs die letzten Schluch⸗ 
ten des Arlaban überſchritten haben und bis vor die 
Thore Ojnates gelangt fein wuͤrde! Dies hoffte man 
im Hauptquartier, wo ſich damals der Kriegs- Minifter 
Graf von Almodovar, befand, mit dem der Angriffsplan 
uͤberlegt worden war. Da es ſeit ſechs Monaten wieder 
die erſte wichtige Operation-war, fo bereitete man die 
ſelbe ſehr ſorgfaͤltig vor. Der Oberbefehlshaber und der 
Miniſter erließen Jeder eine emphatiſche und pomphafte 
Proclamation an die Armee. Man ſchrieb ſogar nach 
Madrid, daß der Faction ein heftiger Schlag verſetzt 
werden wuͤrde, und die Spaniſchen Journale verkuͤnde⸗ 
ten im Voraus den nahe bevorſtehenden Sieg. Die 
Operation mißgluͤckte aber gänzlich. Der Angriff im 
Centrum hatte allein einigen Erfolg; man beſetzte eine 
der Höhen des Arlaban. Aber die Karliſten, fuͤr welche 
die Erhaltung dieſer erſten Stufe ihrer Berge von ber 
ſonderer Wichtigkeit iſt, griffen ihrerſeits dieſelben Stel— 
lungen an, und nahmen ſie am folgenden Tage wieder 
ein. Cordova mußte ſich darauf mit feiner Armee wie⸗ 
der nach Vittoria zuruͤckziehen. Man ſchreibt die Schuld 
des Nichtgelingens dem Umſtande zu, daß die fuͤr den 
dreifachen Angriff verabredeten Bewegungen nicht zu der 
beſtimmten Stunde ausgefuͤhrt wurden, indem eine Di 
viſton ſich den ganzen Morgen über durch feindliche 
Tirailleurs hatte aufhalten laſſen, wodurch die Karliſten 
Zeit gewannen, Verſtaͤrkungen heranzuziehen. Dieſe 
mißgluͤckte Operation warf die Fackel der Zwietracht in 
den conſtitutionellen Generalſtab, und gab zu gegenſeiti⸗ 
gen lebhaften Vorwuͤrfen unter den Generalen Anlaß. 
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Nach dieſem fruchtloſen Verſuche begab ſich der Ober⸗ 
Befehlshaber über Logrono nach Pampelona, wie immer 
die Fremdenlegion, die Koͤnigl. Garde und ſeine beſten 
Truppen mit ſich fuͤhrend, um die nordoͤſtlichen Thaͤler 
zu Gunſten der Koͤnigin zu bewaffnen, und daſelbſt 
einige auserwaͤhlte Punkte zu befeſtigen. Man weiß, 
daß er für feine Perſon bis nach Saint⸗Jean⸗Pied⸗de⸗ 
Port in Frankreich ging, und daſelbſt eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Chef des Generalſtabes unſeres Obſerva⸗ 
tions⸗Corps hatte. Näch Spanien zurückgekehrt, wurde 
er mit ſeinen Truppen in die oberen Thaͤler durch die 
Maſſen des gefallenen Schnees eingeſchloſſen, und mußte 
daſelbſt vom 5. bis 20. Februar in gezwungener Unthäs 
tigkeit verweilen. Der Karliſtiſche Oberbefehlshaber ber 
nutzte dieſe Zeit, um Balmaſeda, Mercadillo und Plen⸗ 
cia zu belagern, und bemaͤchtigte ſich nach einander die⸗ 
fer drei kleinen Plaͤtze, die den Karliſten 7 bis 800 Ger 
fangene, etwa 1000 Gewehre, eine bedeutende Quanti⸗ 
tät Kriegs: Munition und 15 Stück Geſchuͤtz von vers 
ſchiedenem Kaliber einbrachten. Die Garniſonen, und 
beſonders die von Plencia hatten ſich mit Erbitterung vers 
theidigt; ſelbſt die Frauen der Nattonalgardiſten kaͤmpf⸗ 
ten neben ihren Männern. Mit Sechsunddreißigpfuͤn⸗ 
dern angegriffen, ergaben ſich die Beſatzungen erſt auf 
den Truͤmmern ihrer Mauern, und der Oberſt Caſtañon, 
Kommandant von Plencia, wuͤthend über das Ausblei— 
ben des Entſatzes, ſtieß ſich, um nicht lebend in die 
Haͤnde der Karliſten zu fallen, einen Dolch in's Herz. 
Wenn die Conſtitutionellen ſeit langer Zeit keinen Sieg 
errungen hatten, fo war ihnen doch auch feit langer Zeit 
kein ähnliches Unheil widerfahren. Man begreift nicht, 
wie es zuging, daß keiner jener drei feſten Platze Bei 
ſtand erhielt; ſie wurden gleichſam im Angeſichte der 
Spaniſchen Divifionen belagert, denn dieſe waren nur 
etwa 6 bis 8 Stunden weit entfernt. Der General 
Cordova hatte den General Evans mit 15,000 Mann 
in Vittoria, Espartero mit 8000 Mann in Puente⸗Larra 
und Espejo gelaſſen, und dennoch konnten die Karliſten 
nacheinander drei Belagerungen fern von ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Kantonnirungen unternehmen, ohne waͤhrend die⸗ 
fer 12tägigen Operation im Geringſten beunruhigt zu 
werden! Sie konnten 24 und 36Pfünder auf den 
ſchwierigſten Wegen herbeifuͤhren, und ſaͤmmtliches erober⸗ 
tes Geſchuͤtz auf denſelben Wegen fortbringen, ohne daß 
die Generale der Koͤnigin ihnen irgend ein Hinderniß in 
den Weg legten! Man verfuchte nicht einmal, den 
Feind bei feinem Ruͤckzuge, inmitten der Schwierigkeiten 
eines ſolchen Transports, anzugreifen! Es ſcheint, daß 
Cordova, trotz feines Titels eines Oberbefehlshabers, nur 
eine nominelle Herrſchaft ausuͤbt. Der General Evans 


führe den Oberbefehl über fein Huͤlfs Corps, und eben 


fo der General Espeleta über fein Neferver Corps, und 
endlich befindet fich im Haupt⸗Quartiere noch ein vierter 
Oberbefehlshaber, der vormalige Kriegs⸗Miniſter Zarco 
del Valle, mit dem Titel eines General-Inſpektors der 


Armee, der von Seiten des Madrider Kabinets den Auf: . 
trag hat, die Operationen zu kontrolliren und zu bes 


.. Eine u Ft, ee 
aufflßtigen. ‚nn Dieſe vier Generale“! , fagt ein Schrei 
ben aus Vittoria, ,,„befehlen Jeder, wo und wie es 
ihnen am Beſten ſcheint“““ — Dies find pie Ereig- 
niſſe in Navarra ſeit ungefähr drei Monaten geweſen. 


Aber es iſt nicht zu verkennen, daß ſich in den letzten 


14 Tagen beſſere Ausſichten eröffnet haben. 
Pottu ga l. 

Lifſabon, vom 19. März. — Alle Politiker ſpre⸗ 
chen von einer Aenderung des Miniſteriums. Die Na⸗ 
men der neuen Miniſter ſind nicht genannt, mit Aus, 
nahme des Herzogs von Palmella, der im Geheimen 
eingewilligt habe, das Departement des Auswaͤrtigen zu 
uͤbernehmen. Man ſagt, das neue Kabinet werde den 
Engliſchen Intereſſen äußerft guͤnſtig fein. — Der Fis 
nanzminiſter, Herr Campos, ſchickt ſich an, die Ruck; 
ſtaͤnde der Decima durch energiſche Maßregeln beizutrel⸗ 
ben. Es ſteht zu befuͤrchten, daß dies im Innern des 
Landes, wo die meiften Ruͤckſtände einzukaſſtren ſind, 
einige Ruheſtoͤrungen zur Folge habe. Herr Campos 
ſoll ſich an Herrn Mendizabal um Rath und Beiſtand 
gewendet haben. 

Liſſabon, vom 21. März — Der Finanz⸗Ausſchuß 
der Abgeordneten hat uͤber den Antkag des Herrn Cam- 
pos, daß ihm geſtattet werde, außer den Leizirias *) noch 
fuͤr 6000 Eontos *) Nationalguͤter, zahlbar bloß in 
baarem Gelde, oder wenigſtens zu 3 in Kaſſa und nur 
4 in Schuldſcheinen, zu verkaufen, Bericht erſtattet und 
darin nachgewieſen, daß er das Geldbedürfniß der Re⸗ 
gierung zum naͤchſten 1. Juli um mehr als 2000 Con- 
tos uͤbertrieben habe, außerdem ſein Deſieit noch um 
2400 Contos geringer ausfalle, wenn man bedenke, daß 
keine dringende Nothwendigkeit vorliege, Zahlungen zu 
dem letztgenannten Belauf eher, als ein oder anderthalb 
Jahre ſpaͤter zu machen. Der Ausſchuß findet demnach, 
daß Herrn Campos nur 2000 bis 2500 Contos fehlen 
und will ihm nicht mehr zugeſtehen. 


En g lan d. 


London, vom 2. April. — Vorgeſtern wurden hier, 
dem Gebrauche gemäß, durch den Unter⸗Almoſenier des Kö 
nigs an fo viele alte Männer und Frauen, als der Kb 
nig Jahre zählt, 71 Almoſen ausgetheilt, beſtehend aus 
Speifen und Getränken, Kleidungsſtuͤcken und einem 
Geldbeutel mit einem Sovereign und 70 Pennyſtuͤcken. 

Sir Hamilton Seymour, der neu ernannte Geſandte 
am Belgiſchen Hofe, hat ſich vorgeſtern bei Sr. Mah. 
dem Könige zur Abreiſe nach Bruͤſſel beurlaubt. 

Die Tunes theilt jetzt auch die Vernehmung des 
Oberbeſehlshabers der Armee Lord Hill, vor der zur 
Unterſuchung des militairiſchen Straf- Syſtems ernann⸗ 
ten Kommiſſion mit. Lord Hill erklärte, daß ſchon im 

*) Nationalgüter am Tago. 


**) Ein Conto 1/000, 00 Reis, 1000 Reis — N Gal⸗ 
den C M. 


x 


— 1 
ahre 1830, die Zahl der don einem Diſtrikts Kriegege, 
5 zu d ede Hiebe auf 500 und im Jahre 1993 
weiter auf 300, die von einem Regiments⸗Kriegsgericht 
aber auf 200 herabgeſetzt worden ſei. Die Strafe der 
einſamen Abſperrung und der ſchweren Arbeit, ſagte der 
Lord, ſei ſchon vor dem Jahre 1830 verſucht worden, 
habe ſich aber nicht als zweckmäßig und wirkſam zur 
Unterdruͤckung von Verbrechen erwieſen, und es fei da, 
her durchaus noͤthig, beſonders um des augenblicklichen 
abſchreckenden Exempels willen, die koͤrperliche Zuͤchtigung 
beizubehalten, 3 

An mehreren Orten Irlands fol eine Spaltung in 
der Roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche eingetreten fein und eine 
eigene Sekte mit gemiſchten proteſtantiſchkatholiſchen 
Grundfägen ſich gebildet haben. 


Der Courier ſagt, in den letzten 6 Monaten 
fei ein bedeutendes Steigen in ſehr vielen Waaren ein 
getreten, welches in einigen freilich erkuͤnſtelt, in andern aber 
auch wohl begruͤndet ſein moͤge. Man glaube allgemein, daß 
in dieſem Jahre ein viel geringerer Theil Landes zur Ber 
ſäung mit Weizen angewendet worden und daß daher 
die Vextheurung deſſelben entſtanden ſei, die vielleicht 
noch hoͤher ſteigen werde. Der Preis des Eiſens ſei 
ſeit zwoͤlf Monaten auf das Doppelte und noch hoͤher 
ekommen, was ſeinen Grund in der außerordentlichen 
Nachfrage nach dieſem Artikel habe, wegen der vielen 
Eiſenbahnen, die jetzt ſchon in der Arbeit waͤren und die 
noch in viel groͤßerem Umfange angelegt werden follten. 
Aber außer dieſen und andern Artikeln, für deren Preis 
Erhoͤhung ſich ein Grund angeben laſſe, ſei daſſelbe in 
faft allen übrigen Waaren der Fall. Rohe Seide ſei 
jetzt zwei bis drei mal fo theuer, als fie vor 12 Mona- 
ten geweſen und die Einfuͤhrer dieſer Waare hätten in 
wenigen Wochen ungeheure Vortheile gehabt, Große 
Kapitalien wären neuerlich angelegt worden, und faſt in 
jedem Zweige finde eine vermehrte Thaͤtigkeit ſtatt. Die 
Actien der Eiſenbahnen ſeien faſt alle im Steigen, da 
man doch eher ihr Sinken haͤtte vermuthen ſollen. Alle 
Arten von Compagnieen breiteten ſich in allen Theilen 
des Reiches weiter aus, und man koͤnne nicht leugnen, 
daß die jetzige Zeit mit dem Jahre 1824 viel Aehnliches 


* 


In einem der letzten Boͤrſenberichte der Times lieſt 
man Folgendes in Bezug auf die Anleihe zu Gunſten 
des Don Carlos: „Man hat ſich an den Ausſchuß der 
Fonds⸗Boͤrſe um die Erlaubniß gewendet, die Notirung 
dieſer neuen Anleihe in die amtliche Liſte der fremden 
Fonds aufnehmen zu dürfen, was aber abgeſchlagen wor: 
den iſt, indem die ganze Sache als ein Betrug, der dem 
Publikum geſpielt werden folle, behandelt wurde. Dieſe 
Entſcheidung hat allgemeinen Beifall gefunden, weil, ab 
geſehen davon, daß Don Carlos von keiner Europäifchen 
Macht als ſouverain anerkannt iſt, er ganz offen erklärt 
hat, alle Geldverbindlichkeiten für nichtig erklaͤren zu 
wollen, die von dem Lande, deſſen Monarch er zu wer⸗ 


aus 


— 

den ſucht, eingegangen worden. Nach dieſem eignen 
Geſtaͤndniß alſo koͤnnen die Londoner Kapitaliſten von 
ihm, ſelbſt wenn ihm fein Streben nach der Krone. 
Spaniens gelänge, nichts Geringeres gewärtig fein, 
als den Bruch der Verpflichtungen gegen die Staats, 
Glaͤubiger jenes Landes. Wer diejenigen find, welche 
ſich auf dieſe Anleihe des Don Carlos eingelaſſen, iſt 
hier ſehr in Geheimniß gehuͤllt, und dieſes Verhehlen 
ſelbſt deutet an, daß auch fie das Gefchäft nicht als ſehr 
empfehlenswerth oder ehrenvoll anſehen. Es giebt kein 
Beiſpiel von einem Kontrakt dieſer Art, deſſen Foͤrderer nicht 
einigermaßen bekannt oder als ſolche anerkannt worden 
wären. Seitdem iſt nun zwar der Proſpektus und eine 
Namenliſte von Unterzeichnern erſchienen, worunter aber 
nur Ein Engländer (mit auslaͤndiſchem Namen und hier 
ganz unbekannt), ein Herr Ellinckhutſen, vorkommt, auch 
findet man unter dem Proſpektus den Namen Ouvrard 
als Kontrahenten. In welchem Anſehen dieſer in fol 
chen Faͤllen ſteht, bedarf keiner Entwickelung, und es iſt 
ſehr zu bezweifeln, daß auch nur die kleinſte Summe 
auf dieſe Anleihe in Amſterdam oder Paris wirklich er⸗ 
hoben werden wird.“ 5 


Die Morning Post will wiſſen, Herr Mendizabas 
habe, um für die Zinszahlung im Mai zu ſorgen, Wechſel 
auf die Kaſſen in Havanna, Portorico und Manila ge⸗ 
zogen, und ſie an Herrn Carbonel zur Negoztirung 
uͤbermacht. - 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 2. April. — In biefigen 
Blattern lieſt man: „Dem Vernehmen nach, wird ſich 
die Koͤnigliche Familie gegen die Mitte dieſes Monats 
nach Amſterdam begeben. Nach Ihrer Zuruͤckkunft von 
dort dürften Ihre Majeftät die Königin eine Reiſe nach 
Berlin antreten.“ c 


Geſtern hat die geſammte Koͤnigl. Familie der Vor 
bereitung zum heiligen Abendmahl beigewohnt. 


Die den Sectionen unſerer zweiten Kammer zur Bes 
rathung vorliegenden Finanz» Entwürfe, die neuerdings 
in denſelben vielen Widerſpruch erfahren haben, duͤrften 
nunmehr gegen das Ende der naͤchſten Woche zur oͤffent⸗ 
lichen Diskuſſion kommen. 

Der neue Franzoͤſiſche Geſandte an unſerm Hofe, 
Baron Mortier, hat jetzt eines der Hotels an der Prim 
zeſſin Gracht bezogen. Der bisherige Geſchaͤftstraͤger, 
Herr Caſimir Perier, duͤrfte der Geſandſchaft ebenfalls 
attachirt bleiben. Der dieſſeitige Geſandte in Paris, 
Baron Fagel, hat die hieſige Reſidenz noch nicht ver⸗ 
laſſen. t 

Der junge 


Biolinfpieler, Herr Vieuxtempo, aus Ver⸗ 
viers, giebt jetzt hier 


Konzerte, die mit großem Beifall 
aufgenommen werden, und hat die Ehre gehabt, eine 
von ihm komponirte Romanze Ihrer Kaiſerlichen Hohelt 
der Prinzeſſin von Oranien widmen zu därfen. 
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Griechen lan d. i 
Smyrna, vom 13. März. (Voß ſche Ztg.) — Wir 
nie nicht geglaubt, daß die Oppoſitions⸗Partei in 
riechenland noch während der Anweſenheit des Königs 
von Baiern einen verzweifelten Verſuch zu einem foͤrm⸗ 
lichen Aufſtand machen wuͤrde, allein die geheimen Chefs 
der Inſurrektion, welche ſeit dem Dekret über die Errich— 
tung des nationellen Staatsraths, bei deſſen Eröffnung 
die Errichtung konſtitutionneller Freiheiten angekuͤndigt 
wurden, auf die praktiſche Ausführung derſelben rechner 
ten, ſcheinen grade die Momente der Anweſenheit dieſes 
Monarchen auserſehen zu haben, um ſein Herz tief zu 
betruͤben. Den neueſten Nachrichten aus Athen vom 
Oten dieſes zufolge, war dort alles in der groͤßten Be⸗ 
ſtuͤrzung. Die Inſurgenten waren bis Vrachori vorge 
drungen, und ganz Akarnanien von ihnen uͤberſchwemmt. 
Mehrere Doͤrfer, welche Widerſtand geleiſtet hatten, 
wurden von ihnen zerſtoͤrt. Am 28. Februar iſt bei 


Stilida ein Bairiſches Detaſchement zerſtreut und der 


Chef deſſelben, von Baudoy, getoͤdtet worden. König 
Otto hatte in Folge dieſer Ereigniſſe einen vom 28ſten 
Februar datirten Aufruf an der Griechiſchen Phalanx 
und an die Nation erlaſſen, worin Nikolaus Jerva, 
Dimo Tzelio und Malama, Chefs dieſer Rebellion, als 
Mitglieder des Phalanx in die Acht erklart, den uͤbri— 
gen Verirrten aber Verzeihung des Vergangenen zuge 
ſagt wurde. Alle Nomarchen und Civil Beamten in 
den dortigen Grenz⸗Bezirken find abgeſetzt, und endlich 
hat Se. Majeftät eine Ordonnanz erlaſſen, nach welcher 
2000 Palikaren zur Unterdrückung der Rebellion aufge 
rufen wurden, herbeizueilen. Dieſe nationelle Maßregel 
hatte allgemeinen Enthuſiasmus erregt, und bereits 50% 
gen am ten unter Anfuͤhrung des beruͤhmten Grivas 
150 Palikaren von Athen aus, um ſich nach Agrapha 
zu begeben, in deſſen Naͤhe 3 Bataillone, aus 600 
Mann beffehend, ſich vereinigen werden. Obriſt Vaſſo 
folgte ihm am 7ten mit 200 M. nach Condouva und wird 
gegen Zeitung manoͤvriren. Alle zu Sr. Maj. gerufenen Pas 
likaren verſprachen Gut und Blut fuͤr ihren Koͤnig. Der be⸗ 
ruͤhmte Tzavellas zog am 8. nach Akarnanien ab, und nahm 
den Tangos mit 200 Mann mit ſich, fo daß ſein Corps 
600 Mann betragen wird. Obriſt Mamouri iſt endlich 
aus Salona mit 400 Palikaren aufgebrochen, um ver⸗ 
eint zur Herſtellung der Ruhe mitzuwirken. Es laͤßt 
ſich nicht laͤugnen, daß nach allen Berichten großer 
Enthusiasmus herrſcht, allein der Preis, der für die 
Unterdruͤckung dieſer Unruhen gefordert wird, iſt kein 
anderer als das Traumbild einer ephemeren Conſtitution, 
für welche das Volk nicht reif iſt. Es iſt daher mehr 
als wahrſcheinlich, daß dieſe Ereigniſſe längft vorbereitet 
wurden, denn alle Briefe der Oppoſition ſagten es ſeit 
Monaten voraus, und es ſcheint, daß getaͤuſchte Hoſf⸗ 
nung ſeit der Anweſenheit des Koͤnigs Ludwig von 


Baiern die Treiber veranlaßte, ſchon jetzt loszuſchlagen. 
Eine gänzliche Veränderung war in Folge dieſer Criſis 
unvermeidlich, aber alles ſchreit bereits nach Coletti. 
Der Eifer, mit den ſich die Palikaren zum Dienſt mel 
deten, zeigt mehr als Alles, daß ſie geheimen Befehlen 
gehorchen. — Das neue Miniſterium hat indeſſen bis 
heute die Stimme fuͤr ſich. Rizzo iſt beliebt, ebenſo 
Droſſo Manſola und vorzuͤglich Condoſtavlos als Finanz⸗ 
Miniſter, der neue Kriegs-Miniſter war noch nicht er⸗ 
nannt. Nicolaus Stkouffos iſt Staatsrath geworden. 
— Der neue Franzoͤſiſche Miniſter hatte ſeine Audienz 
beim König Otto gehabt, und war von Sr. Majeftät 
mit der größten Aufmerkſamkeit empfangen. Sein Vor⸗ 
fahr Baron Rouen hatte das Großkreuz des Erloͤſers 
erhalten. — Die Unterhandlungen mit den Londoner 
Danquiers zur Errichtung einer Nationalbank waren 
wieder aufgenommen worden. 


Ancona, vom 20. März — Die Grenz Commifs 
ſaire haben nach Beendigung ihrer Arbeiten dem Koͤnig 
die von ihnen angefertigte Karte uͤberreicht und in der 
bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Anrede die zuperſicht⸗ 
liche Hoffnung ausgeſprochen, daß nunmehr ein wichtis 
ges Hinderniß zur Befeſtigung der freundnachbarlichen 
Verhaͤltniſſe mit der hohen Pforte, welcher das andere 
Exemplar der Grenzkarte uͤberreicht wurde, beſeitigt ſein 
werde. — Die Staͤrke der Inſurgenten in Arcananien, 
welche jedoch durch die energiſchen Maßregeln der Nes 
gierung bald zur Ordnung zuruͤckgewieſen wurden, be 
trug 6 bis 700 Mann. — Zu London iſt ein neues 
Dampfboot gebaut worden, welches die Reiſe zwiſchen 
Corfu und Ancona zweimal im Monat machen wird. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Newyork, vom 10. März. — Die Legislatur ven 
Tenneſſee hat ſich am 21. Februar vertagt, nachdem ſie 
226 Akten angenommen, worunter eine, daß Jeder, der 
mit der Abſicht, fie zu verbreiten, eine Schrift, ein Ges 
maͤlde oder eine Zeichnung verfertige oder wirklich herr 
ausgebe, um Unzufriedenheit unter der ſchwarzen Bes 
voͤlterung zu erregen, der Felonie ſchuldig gehalten und 
auf nicht weniger als fuͤnf Jahre ins Zuchthaus geſetzt 
werden ſolle. (1) 

Die Repräfentanten des Staates Arkanſas haben, 
zum Konvent verſammelt, eine neue Verfaſſung für den 
Staat beſchloſſen, und es iſt durch eine Beſtimmung 
derſelben der Legislatur des Staates die Befugniß ver⸗ 
ſagt worden, Geſetze zur Emancipation von Sclaven 
ohne Einwilligung der Eigenthuͤmer zu beſchließen, oder 
Einwanderern das Mitbringen von Individuen, die 
durch die Geſetze irgend eines der Staaten als Sclaven 
angeſehen werden, zu verbieten. ( u 
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Breslau, den 10. April. — Ein hieſiges Blatt 
begleitet die Anzeige der Ankunft der Mad. Schröder, 
Devrient mit einigen ſatyriſchen Bemerkungen über 
die zu erwartenden Sedichte und Apotheoſen, nicht 
ohne Anſpielung auf Einen unſerer Mitarbeiter. Wir 
miffen uns des Enthuſſasmus annehmen. Diejenigen, 
die ſolche poetiſche Erguͤſſe ſcheel anſehen, weiſen wir 
auf die Wittheilung der Herzogin von Abrantes im 
XVien Bande ihrer Memoiren, daß ſelbſt Napoleon in 
ſeiner Jugend ihnen nicht fremd blieb. Napoleon ſah und 
hörte in Marſeille, wie er im 18ten Jahre ſtand, Mad. 
Huberti in der Rolle der Dido und wurde ſo begeiſtert, 
daß er nachſtehende Reime auf ſie dichtete, fuͤr deren 
Authenticitaͤt Madame Junot ſich verbuͤrgt: 


HRHomaſns, qui vous vantez d'une illustre origine, 
Voyez, d’ou dependit votre empire naissant: 
Didon n’eut pas d’attrait assez puissant, 

Pour aréter la fuite ou son amant s'obstine; 
Mais si l'autre Didon, ornement de ces lieux, 
Eüt été reine de Carthage, 

II out pour la servir abandonné ses dieux — 
Et votre beau pays serait encore sauvage. 


Bellini. Da wir bald durch Mad. Schröder 
Devrient die Hauptwerke Bellinis (Norma, Som- 
nambula u. f. w.) in wuͤrdigſter Darſtellung ſehen werden, 
dürfte Caſtil Blaze's Skizze des Fruͤhvollendeten recht an 
der Zeit ſein. — Bellini ward zu Catania, am Fuße 
des Aetna, im Jahre 1806 geboren; ſein Vater war, 
eben fo wie fein Großvater, Organift geweſen. So er⸗ 
hielt er denn in feiner Familie die erſte muſikaliſche Er, 
ziehung. Ein vornehmer Sicilianer, der ein großer 
Mufiffreund war, bemerkte mit Vergnügen die gluͤcklichen 
Anlagen und Eigenſchaften des jungen Vencenzo, und 
er drang in den Vater Bellini's, daß derſelbe ſeinen 
Sohn nach Neapel ſchickte, um dort Kenntniſſe zu er⸗ 
werben, die er in Sicilien unmoglich erwerben konnte. 
Dieſer vornehme Herr trug ſelbſt dazu bei, einige finans 
zielle Hinderniſſe Wegzuräumen, die der Abreiſe des 
Künſtlers im Wege fanden. Vencenzo arbeitete bald im 
Konſervatorium zu Neapel und machte ſich alle die vor⸗ 
trefflihen Anweiſungen und Lehren Zingarelll's zu eigen. 
Das Band der zärtlichiten Freundſchaſt vereinigte ihn 
mit Florincto und Mercadante, feinen Mitſchuͤlern. 
Unfer Bellini machte reißende Fortſchritte und nach einis 
gen Jahren komponirte er ſelbſt eine Operette, die in 
dem kleinen Schauſpiel⸗Saale des Konſervatoriums aufs 
gefuͤhrt wurde. Bellini beſaß weder das erforderliche 


den 12. A 


pril 1836. 


Geld, noch den Kredit, um ſich "einen neuen Operntert 
zu verſchaffen; er waͤhlte daher einen ſchon fruͤher ge⸗ 
druckten; es war der, den Generali vor mehreren Jah⸗ 
ren in Muſik geſetzt hatte, nämlich Adelſon v. Sak 
vino. Dieſer Verſuch machte Bellini die groͤßte Ehre. 
Barbaja, der Director des Theaters San Carlo, trug 
ihm ſogleich eine vollſtaͤndige Oper fuͤr ſeine Buͤhne auf; 
hierauf erſchien Bianca und Gernando. Der Ew 
folg war zwar nur mittelmaͤßig, aber der neue kuͤhne 
Verſuch hatte doch die Hoffnungen rege gemacht; es 
war ein unermeßlicher Schritt fuͤr den jungen Kompo⸗ 
niſten; er hatte ſich von den Baͤnken der Schule aus 
auf einmal zur erſten Schaubuͤhne Italiens emporges 
ſchwungen. Es war ſchon ſehr viel, daß man ihn nicht 
ausgepfiffen und ausgezticht hatte; das Stillſchweigen in 
ähnlichen Fällen iſt ſtets eine beſondere Gunſt, ſelbſt die 
einfache Aufmerkſamkeit eine Art von Hochachtung, und 
nun ward Bellini noch dazu mit Beifall beklatſcht. 
In dem folgenden Jahre, 1827, ließ Barbaja, der auch 
die Direction des Theaters von Mailand uͤbernommen 
hatte, Bellini nach dieſer Stadt reifen, um daſelbſt eine 
neue Oper in Scene zu ſetzen. Rubini begleitete bei 
dieſer Gelegenheit den jungen Kapellmeiſter, dem Bar⸗ 
baja mit unbedingtem Vertrauen die Leitung des Thea⸗ 
ters der Scala ganz uͤberlaſſen hatte; Rubint und Mad. 
Meric⸗Lalande waren die Virtuoſen unſeres Komponiſten. 
Fuͤr fie ſchrieb er den Piraten, deſſen Erfolg unge⸗ 
heuer war. Von dieſem Augenblicke an nahm Bellini 
den Rang ein, den er ſpaͤter unter den Celebritäten 
Italiens behauptet hat. Die Mailänder bemuͤhten ſich, 
ihren Lieblings⸗Muſtker und ihre Saͤnger auch fuͤr das 
naͤchſte Jahr zu behalten. Unterdeſſen hatte ſich Bellint 
durch die Straniera (die Unbekannte) neue Lorbeeren 
erworben. Um dieſe Zeit, noch ehe die letztere Oper 
zur Auffuͤhrung kam, wurde das große Theater zu Genua 
eröffnet, und die Einweihung des ſchoͤnen Saales geſchah 
durch die Darſtellung von Bianca und Gernando „die 
der Autor noch einmal umgearbeitet hatte, indem er 
ſtatt einiger Cavatinen, die bei dem Neapolitaniſchen 
Publikum wenig Gluͤck gemacht hatten, einige neue Arien 
ſubſtituirte. — Die Oper Zaire, die im Jahre 1829 
zu Parma aufgefuͤhrt wurde, machte kein Glück. Dafür 
aber lieferten die Capuletti und die Montecchk 
eine glänzende Entſchaͤdigung; dieſe letztere Oper machte 
zu Venedig außerordentliche Furore. Die Stadt Mair 
land berief hierauf ihven Lieblingskuͤnſtler in ihre Mitte 
zuruck. Bellini trat daſelbſt mit feiner Som nambula 
und Norma auf, die er für Madame Paſta geſchre⸗ 
ben; Rubini übernahm in der erſten dieſer beiden Opern 
den Tenor; dagegen war die Nolle dos Pollione in der 


nambula aufgenommen wurden. 


— 
> 


Norma ganz eigens für die Stimme Reina's, für einen 
kräftigen, aber zugleich eigenthuͤmlichen ernſten Tenor 
geſchaffen. Dieſer letztere Umſtand hat bisher die Auf⸗ 
führung Norma's, des Meiſterwerkes unferes Komponiſten, 
auf dem Theater von Paris verhindert. Bellini hatte 
ſich vorgenommen, die Rolle für Rubini beſonders ums 
zugeſtalten; aber er hat dieſe Arbeit nicht zu Ende brin⸗ 
gen koͤnnen. Wir haben nicht noͤthig hinzuzufuͤgen, mit 
welchem Enthuſiasmus Norma ſowohl als die Som⸗ 


Paris kam, hatte er noch Beatrice Tenda fuͤr das 
Theater von Venedig komponirt; indeß hat ſich Beatrice 
nicht auf der Bühne erhalten. Die Puritaner end⸗ 
lich haben der Laufbahn des Kuͤnſtlers die Krone aufs 
geſetzt. — Bellini ſtarb in einem Alter von neunund⸗ 
zwanzig Jahren, in dem Augenblicke, wo die Erfahrung 
ſeinem Talente die Kraft und die Faͤrbung verlieh, die 
man an feinen früheren Productionen noch zu vermiſſen 
ſchien. — Als man ihn darum erſuchte, daß er ſeine 


Biographie mittheilen möchte, antwortete er: „Warten 


Sie nur erſt ab, bis ich Etwas geleiſtet habe; ich ſtehe 
ja fuͤr jetzt noch an der Schwelle, ich bin noch Kind; 


wenn ich fage, daß ich zu Catania geboren und nach Neapel 


gegangen bin, um unter Zingarelii Mufit zu ſtudiren, 
ſo wiſſen Sie Alles. Es lohnt der Muͤhe nicht, das Publi⸗ 


kum mit ſo wenig intereſſanten Dingen zu unterhalten. 


Eine Biographie muß Thatſachen liefern; dieſe That 
ſachen aber ſollen von mir erſt erzeugt und geboren 


werden. In einer Zeit von etwa zwanzig Jahren dürf 


ten wir wohl wieder einmal daruͤber ſprechen.“ — Der 


Himmel wollte es, daß dieſe glänzende Laufbahn fo 
plotzlich unterbrochen wurde, und daß der Verfaſſer von 


ſechs bewunderten Opern nichts mehr von ſeinem Kuͤnſt⸗ 
ler⸗Geſchick, weder von ſeinen Triumphen, noch von den 
widerwaͤrtigen Ereigniſſen feines Lebens, uns mittheis 
len kann. 


(Eiſenbahnen.) Das Frankfurter Journal 
ſchreibt aus Breslau vom 26. Maͤrz: Der ſogenannte 
Eiſenbahnſchwindel hat ſich auch ſchon bis nach Schle⸗ 
ſien verbreitet. Ein Herr v. Mutius, der dabei nicht 
ohne Intereſſe“) fein mag, hat zuerſt im Provin⸗ 
zialblatte auf die Vortheile einer von Breslau uͤber 


Schweidnitz anzulegenden Eiſenbahn aufmerkſam gemacht. 


Seitdem iſt uͤber dieſes Projekt eine kleine, nicht ſon⸗ 
derliche Sachkenntniß verrathende Brochuͤre in Glogau 
erſchienen und die Sache auch ſonſt in den hieſigen Zeit⸗ 
ſchriften beſprochen worden. Der Hauptzweck der be⸗ 
zeichneten Eiſenbahn geht dahin, den Steinkohlen aus 
dem Waldenburgiſchen Kreiſe Abſatz an der Oder zu 
verſchaffen, da ſie jetzt mit den Oberſchleſiſchen nicht 
concurriren koͤnnen; der Vortheil ſoll aber vorzuͤglich 
von den Perſonen⸗Transporten herkommen, und allerdings 
dürfte bei dem Verkehre zwiſchen Breslau, Schweidnitz 


„) Wir glauben, daß Herr v. Mutius allerdings ein Sn: 
tereſſe hat, das an der guten Sache. D. R. 


Bevor Bellini nach, 
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und Freiburg und bei der Frequenz der in nur geringer 
Entfernung von Freiburg belegenen Badeoͤrter Salzbrunn 
und Altwaſſer, ſo wie des pitoresken Fuͤrſtenſtein, dieſe 
Erwartung wohl nicht getaͤuſcht werden. Bis jetzt iſt 
die Sache Übrigens noch ſehr im weiten Felde; uͤberdieß 
kreuzen ſich dabei die Intereſſen mannigfach. Diejeni⸗ 
gen Gutsbeſitzer, welche Holz und Eiſen zum Baue zu 
liefern hoffen, die Kohlenwerkbeſitzer, die Agioteurs und 
Kapitaliſten, find natürlich für das Projekt eingenommen. 
Der hieſige Handelsſtand beſorgt dagegen, daß in Schweid⸗ 
nitz und Freiburg Waaren-Entrepots für die dortige Ges 
gend errichtet werden moͤchten. Die Oberſchleſier wollen 
auch eine Eiſenbahn nach Breslau haben, welche aber 
wiederum die theuerern Waldenburgſchen Kohlen von 
der Konkurrenz an der Oder ausſchließen, mithin den 
Zweck der Freiburg⸗Breslauer Eiſenbahn großentheils 
vereiteln würde. Nicht zu gedenken der gefährdeten Fuhr⸗ 
leute und ganz abgeſehn von militair⸗politiſchen Ruͤckſich⸗ 
ten. Unter ſolchen Umſtaͤnden und da die Eiſenbahnen 
ohne die demoraliſirende, widerwärtige Zwangs⸗Expro⸗ 
priation nicht ausfuͤhrbar ſind, muß man dringend wuͤn⸗ 
ſchen, daß der Genehmigung jedes derartigen Projekts 
die forgfältigfte und unbefangenſte Prüfung vorangehen 
möge, ob die unzweifelhaften Uebelſtaͤnde wirklich durch 
allgemeine Vortheile uͤberwogen werden duͤrften, denn 
auf den Nutzen der Agioteurs und Geldkapitaliſten, die . 
ſer ſchnoͤden Kosmopoliten, kommt es doch wahrlich 
nicht an. *) 


Beethovens Denkmal. 

Wir haben bereits geſtern aus Berlin gemeldet, daß 
die Verehrer Ludwigs van Beethoven, ſich mit dem Plane 
beſchaͤftigen, dieſem großen Künftler ein Denkmal zu 
ſetzen, und ſich in Bonn ein „Verein für Beethovens 
Monument“ gebildet hat, an deſſen Spitze als Präfis 
dent A. W. v. Schlegel ſteht. Der Ort für das Denk⸗ 
mal (denn nur fuͤr ein plaſtiſches, moͤglichſt großartiges 
Monument fuͤr den Kuͤnſtler hat man ſich mit Recht 
entſchieden) ſoll Bonn, der Geburtsort Beethovens, ſein, 
und man wird ſpaͤter noch die geeignete Stelle dazu 
auswählen. Wir vereinen unſere Wuͤnſche und Bitten, 
daß die Sammlung recht reichlich und des großen Man⸗ 
nes wuͤrdig ausfallen moͤge, mit denen des Vereins, 
und verbinden damit die Anzeige, daß auch in unſerer 
Zeitungs⸗Expedition Beitrage angenommen werden. Nach⸗ 
ſtehendes iſt der erwähnte Aufruf: „Zu allen Zeiten hat 
man es für eine heilige Pflicht gehalten, große Männer 
durch Errichtung wuͤrdiger und lange dauernder Denk⸗ 
male zu ehren, und ſo den Dank und die Bewunderung 
ihrer Zeitgenoſſen auch auf die nachkommenden Geſchlech⸗ 
ter zu vererben. Gegen wen aber moͤchte dieſe Pflicht 
mehr und eher erfuͤllt werden muͤſſen, als gegen einen 
Mann, deſſen Ruhm durch die außerordentlichſten Schoͤpfun⸗ 
gen im Gebiete einer ſchoͤnen und edlen Kunſt nicht nur 

*) Es wäre zu wünfchen, man beſpräche die Sache in 
fremden Blättern erſt dann, wenn fie mehr als eine Idee 
geworden wäre. D. R. 


— 


fondern ſelbſt in 


zu allen gebildeten Voͤlkern Europa's, 

ferne Welttheile gedrungen iſt, deſſen N 

nannt wird, wenn von dem kuuͤhnſten und erhabenſten 

Schwunge der Phantaſie, wenn von einem endlofen 

Strome kuͤnſtleriſcher Erfindungskraft, und vor Allem, 

wenn von der Vollendung der Muſik als ſelbſtſtaͤndigen 

Kunſt die Rede iſt, mit Einem Worte: gegen Ludwig 

van Beethoven! — — Ein fo großer Mann verdient es 

auf eine ſeltene und außerordentliche Weiſe gefeiert zu 
werden, nämlich durch ein plaſtiſches, moͤglichſt großarti⸗ 
ges Monument. Ueber den deze, geeignetſten Ort kann 
kein Zweifel ſein. Die Stadt Bonn am Rheine, in 
welcher der unſterbliche Kuͤnſtler das Licht der Welt ers 
blickte, und die uͤberdies durch ihre anmuthige Lage aus⸗ 
gezeichnet und von zahlloſen Fremden beſucht iſt, ſcheint 
zu dem Unternehmen in gleicher Weiſe berechtigt, wie 
verpflichtet, und es iſt zu dem Ende hier ein Verein zu⸗ 
ſammengetreten, welcher die Genehmigung der betreffen⸗ 
den hohen Königlichen Miniſterien erhalten hat. Da 
das Denkmal aber, wenn es nu: einigermaßen des großen 

Mannes wuͤrdig ſein ſoll, große und bedeutende Mittel 

zur Ausführung verlangt, fo richten die Unterzeichneten 

an alle Verehrer Beethoven's die Bitte, durch ihre thaͤ⸗ 
tige Hilfe, ſei es durch Privatſammlungen von Geld; 

Beiträgen, oder durch eigends für dieſen Zweck zu veran⸗ 

ſtaltende Concerte und Buͤhnendarſtellungen unſer Vor⸗ 

haben geneigteſt realiſiren zu helfen.“ 

Unterzeichnet: Der Bonner Verein fuͤr Beetho— 
vens Monument. 
ſchuß A. W. v. Schlegel, Praͤſident. Brei⸗ 

denſtein. de Claer. Gerhards. Kneiſel. 
Noͤggerath. v. Salomon. Walter. 


— — 


e i ET r. 

Der boͤſe Geiſt Lumpacivagabundus war am 
Sonntage der Schoͤpfer vieles Mißbehagens. Bisher 
hat dieſe Poſſe immer beluſtigt, am Sonntage war ſie 
zum erſtenmale beſtimmt zu langweilen. Sie hat noch 
immer volle Haͤuſer gemacht, fo fehlte denn auch am 
Sonntage ein zahlreiches Publikum nicht, welches Herrn 
Meißenbach vom Theater zu Ollmuͤtz den Schneider 
Zwirn, als Antrittsrolle, ſpielen ſehen wollte. 
Ein Theil der Verſammlung hegte keine großen Erwar⸗ 
tungen. Herr Meißenbach beſitzt keinen Ruf in der 
Theaterwelt; man ſchloß daraus, daß er ein Anfaͤnger 
ſei. Ferner verlautete, es ſei ſchon nach den Proben 
das Mißlingen ſeiner Darſtellung befuͤrchtet worden. 

Der erſte Akt ging ziemlich ſtill voruͤber; der fpärliche 
ſchwache Beifall, welcher Herrn Meißen bach auf der 
Streu zu Theil wurde, galt weniger ihm, als einigen 
glücklichen von Wohlbrüs herrührenden Theaterſpielen. 

Als der Vorhang fiel, fand das Urtheil über den An 


koͤmmling bereits feſt. Von denen, welche im Zwiſchen⸗ 


akte das Haus verließen, kam ein Theil nicht wieder. 
Im zweiten Akte wurde das Mißfallen des Publikums 
ſaut. Man applaudirte, als ein Kunde dem Schneider 
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Name zuͤerſt ge⸗ 


Der geſchaͤftsfuͤhrende Aus, 


Zwirn ſagte: „ihr Geſicht iſt nicht 2 Groſchen werth.“ 
Im dritten Akte äußerte ſich der Unwille des Publikums 
noch ſtärker. Bei den Worten des Tiſchlers zum Schnei⸗ 
der: „Pack dich fort!“ erſcholl ein donnerndes Bravo. 
Endlich ſetzte der Vorhang der langweiligen Debitrolle 
ein Ziel. Herr Mejo (Knieriem) wurde gerufen. 
Nach ihm verlangte das Publikum Herrn Meißenbach, 
in welcher Abſicht, konnte nicht zweifelhaft ſein, und 
wurde nur zu deutlich dadurch, daß neben dem Namen 
Ziſchen und Pfeifen ertoͤnte. Natürlich erſchien Herr 
Meißenbach nicht. Da rief man Herrn Haake. 
Auch dieſer ließ vergeblich auf ſich warten. Aber der 
Laͤrm dauerte fort. 
unvermeidlich. Herr Meſo trat hervor und fragte im 
Namen der Direction nach den Wuͤnſchen des Publi— 
kums. Herrn Meißenbach nicht engagiren, lautete 
der allgemeine Beſcheid; Herr Mejo verſprach, getreu 
zu berichten, wurde mit einem Bravo entlaſſen, man 
lachte und ging nun ruhig auseinander. 

An ſich it der Vorfall von keiner Bedeutung. Das 
Publikum bediente ſich ſeines Rechtes, ſich einen, auch 


den maͤßigſten Forderungen nicht entſprechenden Schau 


ſpieler nicht aufdringen zu laſſen. Herr Meißenbach 
zeigte in der That nicht das geringſte komiſche Talent. 
Ob er uͤberhaupt Beruf zum Schauſpieler beſitzt, wollen 
wir nach dieſer einzigen Vorſtellung nicht entſcheiden, 
aber daß er Wohlbruͤcks Nachfolger nicht ſein kann, 
iſt im hoͤchſten Grade gewiß. Uebrigens benahm ſich 
das Publikum in ſeinem Unwillen decent, es that und 
ſagte nichts Ungehoͤriges. a ! 

Für Hrn. Haake kann der begangene Mißgriff unan⸗ 
genehme Folgen haben. Wir wiſſen uns ſein Verfahren 
überhaupt nicht zu erklaͤren. Zugegeben, daß er ohne 
ſeine Schuld ein ungluͤckliches Engagement treffen kann, 
ſo muß er durch die Proben doch fruͤher davon 
unterrichtet, ſein, als das Publikum. Dann bleibt 
ihm aber nur ein Verſuch durch Gaſtſpiel uͤbrig. 
Oder meint Hr. Haake bei dem 
torität zu beſitzen, daß feine Wahl gebilligt werde, 
bloß weil ſie ſeine Wahl iſt? Mo 

Herr Mejo erntete den verdienten Beifall und 
mußte ſein bekanntes und beliebtes Liedchen mit obliga⸗ 
tem Nieſen wiederholen. Außerdem wurde das Duett 
der beiden Schweſtern im zweiten Akte (Dem. Quint 
und Dem. Gehlhaar) unter lautem Applaus da capo 
verlangt. y „H. = 


/ 


ee 
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Verlobungs „Anzeige. 


Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung feiner 


Tochter Agnes mit dem Koͤntgl. Lieutenant im Aten 
Leib⸗Huſaren⸗Regiment, Herrn v. Mitzlaw, ehrt ſich 


ergebenſt anzuzeigen 8 
der Königliche Amts rath Fichtner. 
Wohlau den 11. April 1836. 


. 


Jetzt war eine Unterhandlung 


= 


Publikum fo viel Au⸗ 


* 


Große Oper mit Ballet 
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Entbindungs - Anzeige, 
Freunden und Gönnern beehre ich mieh die 
am 2ten d. M. erfolgte glückliche, Entbindung 
meiner Frau, Louise geb. v. Heinz, von einem 
gesunden Sohne ergebenst anzuzeigen. 
a eumann auf Sprottischdorf. 
Den 3. April 1836. 


6 nn 
Todes Anzeigen. 5 

Verwandten und Freunden zeigen wir mit beträßten 
Herzen den am Sten d. M. Abends halb 12 Uhr an 
den Blattern erfolgten Tod unſers geliebten Bruders 
und Schwagers, des hieſigen Kaufmanns Emil Friede, 
im noch nicht vollendeten 30ſten Jahre hiermit er⸗ 
gebenſt an. n 

Die hinterbliebenen Geſchwiſter und Verwandten. 


N — 000 


Unfere gute Mutter, die verwittw. Frau General, 
Keutenant v. Kraft, geb. v. Podewils, iſt am 
Iten d. Morgens 10 Uhr im Alter von 73 Jahren, 
nach ſechsmonatlichem Krankenlager an Laͤhmung, in 
Folge hinzugetretenen Hirnleidens von uns geſchieden! 
Ihre zarte Liebe wird uns unvergeßlich bleiben und die 
Hoffnung zur Wiedervereinigung kann nur allein unſern 
Schmerz lindern. 

Breslau den 11. April 1836. 

N Caroline Hancke, geb. v. Kraft. 

Dr. Joh. W. Hancke, Medizinal⸗Rath. 
VVVV——— —— — —— 
C. 21. IV. 5. R. A III. a 
a a ET A Te ge a De p —————ß—— 
Theater, Anzeige. 

Dlenſtag den 12ten: „Guſtav oder der Maskenball.“ 

in 5 Akten. Muſik von Auber. 
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Das Floͤten Concert des Herrn Friebe betreffend. 

Ein doppelter Krankheitsfall noͤthigt den Coneertgeber 
die auf Mittwoch den 13ten d. beſtimmt geweſene Auf, 
führung ſeines Concertes noch um einige Tage zu vers 
ſchieben, und wird die nähere Anzeige mit dem Pros 
gramm des Concertes zugleich in dieſen Blättern erfolgen. 


Musikalische Section der vaterländisehen 


Gesellschaft Dienstag den 12. April. Abends balb 


7 Uhr. Ueber Mozarts Opern. (Schluss.) 


a 


Edisrals Vorladung / 
der unbekannten Gläubiger der Koͤnigl. Intendanter 
des V. Armee/Corps für das Jahr 1835. 
Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des Veen 
Armee / Corps zu Poſen iſt das Aufgebot ailer derjeni⸗ 
gen unbekannten Gläubiger verfügt worden, welche aus 


dem Etats, Jahre 1835 an bie Kaſſen nach ſtehend be⸗ 

nannter Truppentheile und Militair⸗Inſtitute „ als an: 

1) das 2te Bataillon 7ten Infanterie Regiments zu 
Schweidnitz; 

2) die 6te Infanterie Regiments Garniſon Compagnie 
zu Schweidnitz; 

3) die Tte SnfanterieRegiments-Sarnifon-Eompagnie 
zu Schweidnitz; 

4) das 1ſte Bataillon 7ten Landwehr⸗Regiments ne bg 
Eskadron zu Schweidnitz; 

5) das Artillerie Depot zu Schweidnig; 

6) das Feſtungs⸗Magazin und Naturalien Ankauf · 
Kaffe, auch Magazindepot zu Jauer und Schweidnitz; 

7) die Feſtungsbau⸗Kaſſe zu Schweidnitz; 

8) das Allgemeine Garniſon⸗Lazareth zu Schweidnig ; 

9) die Sarnifon- Verwaltung zu Schweidnitz; 

10) die Kirchen und Schulen ⸗Kaſſe zu Schmweidniß; 

11) das 2te Bataillon Tten Landwehr: Regiments zu 
Hirſchberg; 

12) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Hirsch 
berg; f 

13) das ate Bataillon 7ten Landwehr⸗Regmts. zu Jater; 

14) das Kantonnements⸗Lazareth zu Jauer; 

15) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Jauer; 

16) das 2te Bataillon 18te Landwehr⸗Regiments nebſt 
Eskadron zu Wohlau; 

17) das Garniſon Lazareth zu Wohlau; 

18) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Wohlau; 

19) das Garniſon Lazareth zu Winzig; 5 

20) die Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats 

21) das ſte Uhlanen⸗Regiment zu Militſch; 

22) das Garniſon-Lazareth zu Militſch; 

23) die Garniſon - Verwaltung des Magiſtrats zu 
Militſch; - 

aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu ha⸗ 

ben vermeinen. Der Termin zur Anmeldung derſelben 

ſteht am 25ſten Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr 

im hieſigen Ober Landesgerichts Hauſe vor dem Königl. 

Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Herrn Pohler an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 

feiner Anſpruͤche an die gedachte Kaſſen verluſtig erklart 

und mit ſeinen Forderungen nur an die Perſon des ſeni⸗ 

gen, mit dem er contrahirt hat, verwieſen werden. 

Breslau den 18ten Februar 1836. 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen. 
5 Erſter Senat. 
6). n;; — —!— 8 
Bekanntmachung. 

Das Rittergut Schwarzwaldau nebſt Pertinenz Vo⸗ 
gelgeſang, Conradswaldau und Gablau im Landshutſchen 
Kreiſe, abgeſchüßt auf 134,102 Rıple: 24 Sgr. 9 Pf, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden landſchaftlichen Taxe 
fol in dem anderweiten Termine am 18. Juni d. 3: 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 


zu Winzig; 


ſubhaſtirt werden. Das in dem Iehten Bietungs Ter⸗ 
mine abgegebene Meiſtgebot hat 89,420 Kehle. betragen. 

Breslau den 23. Maͤrz 1836. a 

Koͤnigliches Ober ⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Kelter Seu 
agd Verpachtung. 

Die . den Sefdmarten Damsdorf, Klein 
Naͤdlitz und Michelwitz, Breslauer Kreiſes, Krampitz, 
Meumarkiſchen Kreiſes, Haaſenau, Trebnibſchen Kreises, 
und auf den Polinke Aeckern bei Breslau, ſoll, und 
zwar jede Jagd beſonders, vom 1ſten Juni dieſes 
Jahres ab, auf anderweitige 6 Jahre verpachtet werden. 
Wir haben hierzu den 17 cen Mai e. früh um 10 Uhr 
auf dem rathhaͤuslichen Furſtenſaale einen Bietungs⸗ 
Termin angeſetzt, welches Pachtluſtigen hiermit bekannt 

t wird. 
22 den Tten April 1836. 3 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 


0 verordnete: 
Oberbüͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträrke 
Proc lam a. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land, und Stadt⸗ 
Gericht werden alle diejenigen, welche an das Vermoͤgen 
des mit Grundſtuͤcken nicht angeſeſſenen hieſigen Kauf⸗ 
manns G. A. Streit, woruͤber wegen Unzulaͤnglichkeit 
der Concurs eroͤffnet worden, und welches hauptſaͤchlich 
in den Paffivis von 4877 Rthlr. 9 Sgr. 1 Pf. und 
den Activis von 1631 Rthlr. 10 Sgr. 2 Pf. beſteht, 
einige Forderung und Anſpruch zu haben vermeinen, 
öffentlich dergeſtalt vorgeladen: binnen 3 Monaten ihre 
Forderungen muͤndlich oder ſchriftlich anzuzeigen, auch 
bei ihrer Anmeldung die Abſchriften derer Urkunden, 
worauf ſie ſich gruͤnden, belegen, hiernaͤchſt aber in 
dem angeſetzten Liquidations -Termine als den 26ſten 
April 1836 vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Lange ſich in Perſon oder durch zuläͤßige Du 
vollmachtigte zu geftellen, wo fie den Betrag und die 
Art ihrer Forderung umſtaͤndlich anzugeben, die Docu⸗ 
mente, Brieſſchaften und übrigen Beweismittel, womit 
ſie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu ev 
weiſen gedenken, uns ſchriftlich vorzulegen und anzuzeis 
gen, das Noͤthige zu Protokoll zu verhandeln, und als 
dannzidie geſetzmäßige Anſetzung in dem abzufaſſenden 
Urtel, dagegen bei ihrem Ausbleiben und unterlaſſener 
Anmeldung ihrer Anſpruͤche zu gewaͤrtigen haben, daß 
fie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe pröelu⸗ 
dirt und ihnen deshalb wider die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Uebrigens 


wird denjenigen Glaubigern, welche durch geſetzliche Ur 


ſachen an der perſönlichen Erſcheinung gehindert werden 
und denen es hier an Bekauntſchaft fehlt, der hieſige 
Juſtiz Commiſſarius Pell in in Vorſchlag gebracht, 
welchen dieſelben mit Information und Vollmacht ver⸗ 
ſehen koͤnnen. Oppeln den 25. Auguſt 1835. 
Königliches Land- und Stadt- Gericht. 
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Edietal , Citation. 
Das Koͤnigl. Land: und Stadt,Gericht zu Glogau 


macht hierdurch bekannt, daß uͤber den Nachlaß des 


Bauergutsbeſitzers und Deſtillateurs Heinrich Berndt 
von hier dato der erbſchaftliche Liquidation Prozeß 
eröffnet worden iſt. Es werden daher alle diejenigen, 
welche Anſpruͤche an den Nachlaß deſſelben zu haben 
vermeinen, ad terminum liquidationis den 13ten 
Mai dieſes Jahres Nachmittags um 2 Uhr, vor dem 
Herrn Ober⸗Landesgerichts-Referendarius Mathaͤi vor, 
geladen, in welchem ſie ſich entweder ſelbſt oder durch 
geſetzlich zufäffige Bevollmächtigte, wozu ihnen die Her⸗ 
ren Juſtiz Commiffarien Juſtiz⸗Rath Roſeno und 
Juſtiz-Commiſſarius Schiemann vorgeſchlagen wer⸗ 
den, einzufinden, ihre Forderungen anzuzeigen, die etwas 
nigen Vorzugsrechte anzuführen, und ihre Beweismittel 
beſtimmt anzugeben, die etwa in Haͤnden habenden 
Schriften aber zur Stelle zu bringen haben. In dem 
anſtehenden Termine haben die erſcheinenden Glaͤubiger 
ſich zugleich über die Beibehaltung des bisherigen In⸗ 
terims⸗Curators und Contradictors Juſtiz-Commiſſarius 
Sattig zu erklären, oder ihre Wahl auf einen An⸗ 
dern aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu 
richten, auch iſt es erforderlich, daß ſie, in ſofern ſie 
den ferneren Verhandlungen perſoͤnlich nicht beizuwoh⸗ 
nen vermögen, einen der hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
mit gerichtlicher, alle etwa vorkommenden Gegenſtaͤnde 
und Deliberationen umfaſſenden Special⸗Vollmacht vers 
ſehen, anſonſt ſie bei allen dergleichen Deliberationen 
und Beſchluͤßen nicht weiter zugezogen, vielmehr als den 
Beſchluͤſſen der uͤbrigen Gläubiger und denen hiernach 
110 treffenden Verfuͤgungen beiſtimmend geachtet werden 
ſollen. 
tigen, daß fie. aller ihrer etwanigen Vorrechte für vers 
luſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu— 
biger, pon der Maſſe noch übrig bleiben möchte, vers 
wieſen werden ſollen. Zugleich wird der unbekannte 
Inhaber der im Hypotheken-Buche der Bauer-Nahrung 


— 


Nro. 10. zu Broſtau auf Grund des Protokolls vom 


24ſten Mai 1752 eingetragenen Poſt von 50 Mark 
oder 26 Rthlr. 20 Sgr. zu obigem Termine unter der 
geſtellten Verwarnung mit vorgeladen. 
Glogau den 19ten Februar 1836. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
P. a m a, 
Nachdem wir uͤber den Nachlaß b 
1) der am J0ſten October 1834 hierſelbſt verſtorbenen 
Ulricke Emilie Pauline verehelichten Poſt⸗Expedient 
Steige gebornen Foͤrſter, b 
2) des am Aten Februar 1835 hierſelbſt verſtorbenen 
Poſt⸗Expedient Gottlieb Benjamin Stei ger. 
unterm Sten dieſes Monats den erbſchaftlichen Ligulda 
tions Prozeß eroͤffnet haben, ren die ee er 
er Nachlaͤſſe hierdurch vorgeladen, in 0 
en ER an Aae Gerichtsſtelle ihre 
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Die ausbleibenden Glaͤubiger haben zu gewaͤr⸗ 


D 


Anſpruͤche an die Maſſe perfönfich oder durch zuläffige 
Bevollmächtigte anzumelden und nachzuweiſen. Wer 
ausbleibt, wird aller ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig 
‚erklärt und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen 
werden. Auswaͤrtigen Gläubigern werden für den Fall 

der Unbekanntſchaft die Juſtiz-Commiſſarien Krüger 

in Jauer und Mentzel in Landeshut als Sachwalter 
in Vorſchlag gebracht. 

Bolkenhayn den 10ten Maͤrz 1836. 

N Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Verpachtung einer Tuchwalke. 

Die zum Koͤnigl. Domainen⸗Amte Brieg gehoͤrige, 
auf der hieſigen Muͤhlen-Inſel belegene Tuchwalke, welche 
Ende Mai a. c. pachtlos wird, ſoll zufolge Verfuͤgung 

der Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung zu Breslau vom 
1ften Juni 1836 ab anderweitig verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Lieitations Termin auf den zwanzigſten 

April a. c. anberaumt worden, welcher in dem König: 
lichen Steuer- und Rent⸗Amte zu Brieg von Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr bis Abends um 6 Uhr abgehalten werden 
wird, und wozu die cautionsfähigen Pachtluſtigen mit 
der Bemerkung eingeladen werden, daß die Verpach⸗ 
tungs⸗ Bedingungen, wonach die vorerwähnte hohe Ber 
hoͤrde die Genehmigung zur Ertheilung des Zuſchlages 
ſich vorbehaͤlt und bis zu deren Eingange jeder der drei 
letzten beſtbietenden Pachtluſtigen den vierten Theil des 

offerirten jährlichen Pachtzinſes entweder in baarem Gelde 
oder in Pfandbriefen, oder Staatsſchuldſcheinen, bald 
im Lieitations⸗Termine als Caution zu erlegen verpflichtet 
iſt, von jetzt an zu jeder ſchicklichen Zeit im vorgedach— 
ten Amte eingeſehen werden koͤnnen. 

Brieg den Aten April 1836. 

Koͤnigliches Domainen-Rent- Amt. 

Die Pacht des Freiherrlich von Saurmaſchen 
Fidei⸗Commiß⸗Gutes Gnichwitz, Breslauſchen Kreiſes, 
geht Johannis des laufenden Jahres zu Ende. Die 
Herren Fidei-Commiß Beſitzer haben eine neue Ver— 
pachtung auf 6 Jahre im Wege der oͤffentlichen Licita⸗ 
tion beſchloſſen. 

Zur Abgabe der Pachtgebote ſteht in meiner Woh- 
nung hieſelbſt, Ohlauer⸗-Straße No. 83., ein Termin 
den 22ſten April e. Vormittags um 10 Uhr an. 

Pachtluſtige, welche ihre Cautionsfähigkeit nachweiſen 
koͤnnen, werden eingeladen, in dieſem Termin ihre Ge— 
bote abzugeben; die Beſchreibung des Gutes uud die 
Pacht⸗Bedingungen koͤnnen fie zu jeder Zeit bei dem 
Unterzeichneten einſehen; auch iſt ihnen verſtattrt, das 
Gut in Augenſchein zu nehmen. 5 


Der Zuſchlag der Pacht an einen der auszuwählen⸗ 


den Licitanten bleibt dem Beſchluſſe der Herren Fidei⸗ 
Commiß⸗Beſitzer vorbehalten. 
Breslau den 11ten Maͤrz 1836. 
Gelinek, Juſtiz⸗ Rath, 
als General⸗Bevollmaͤchtigter der Herren Fidei⸗ 
Commiß⸗Beſitzer von Gnichwitz. 
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Auctions⸗ Anzeige. 
Mittwoch den 13ten d. Vormittag von 

9 und Nachm. von 3 Uhr an werde ich 
Weidenſtraße in Stadt Paris in der 
Wohnung des Herrn General v. Kleiſt, 
behufs ſeiner Abreiſe, Leinenzeug, Betten, 
Meubles, einige Bücher, Haus⸗ und Kuͤchen⸗ 
geraͤthe u. ſ. w. gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. f 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


ET BB TE a a a 

Da ich wegen Kraͤnklichkeit geſonnen bin, meine an der 
Mathias⸗Muͤhle hierſelbſt gelegene Bade⸗Anſtalt nebſt Zube⸗ 
hoͤr aus freier Hand zu verkaufen, ſo fordere ich etwaige 
Kaufluftige hierdurch auf, ſich entweder bei mir, oder auch 
bei dem Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſarius Hrn. v. Uckermaunn 
zu melden, um die Kaufsbedingungen zu erfahren. \ 
Breslau den Iten April 1836. 

C. J. Philani. 

Auf dem Schloßhofe zu Caſimir bei Ober⸗Glogau 
ſind nach der Schur 110 groͤßtentheils zweijährige Mut⸗ 
terſchaafe, deren Wolle bereits fuͤr 127 Nthlt. an die 
Herren Ruffert & Comp. in Breslau verkauft iſt, 
für 4 Rthlr. und Tantieme, fo wie Sprungboͤcke zu 
mäßigen Preiſen von dem Wirthſchafts⸗Amte abzulaſſen. 

i An! ß 

172 mit Koͤrnern gemaͤſtete Schoͤpſe ſtehen auf dem 
Dom. Kreiſau, Schweidnitzer Kreiſes, zum Verkauf. 
T ˙ ˙⁴ ee ]. Ä . ̃ ˙¹ . ee u 


Zu verkaufen 


* 


ſind ganz neu gearbeitete Comptoir⸗Pulte, desgleichen 


Stühle, Geländer, Schraͤnke ꝛc, nebſt mehreren Spie- 
geln und zwar veränderungsivegen zu ſehr billigen Preifen, 


in der Scheitniger⸗Straße No. 4. 


rr!!! RE 
„. Ein gut gehaltenes Fluͤgel⸗Inſtrument von 

5% Octaven ſteht pro 40 Athlr. als hoͤchſt billig zum 

Verkauf bei Brichta, Hintermarkt No. 3. 


27 2 
Sämereien- Offerte, 
Rothen Galliziſchen Kleeſaamen von 1834er Ernte, den 
preuß. Scheffel A 64 Kehle, 
neuen rothen inländifchen und ſteierſchen Kleeſaamen, 
von letzter Ernte, den pr. Scheffel a 10 Rthlr., 
neuen weißen Kleeſaamen, den pr. Scheffel 11 bis 


14 Rthlr., 


„Kleeſaamen⸗Abgang, rothen, AL! Rtlr.; weißen A 21 Rtlr; 


ächte franzoͤſſche Luzerne, Esparſette, Knbrichſaamen, 
engliſch und franzoͤſiſch Raygras, Thimothiengras, Run⸗ 
kelruͤbenſaamen und Leinſaamen, ſaͤmmtlich von erprobter 
Keimſuͤhigkeit offerirt 


Carl Fr Keitsch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


In dem Verlage der unterzeichneten 
b Buchhandlung 2 
erſchien früher das durch feine gruͤndliche Bearbeitung 
ſo ausgezeichnete N 


Siownik dokladny 
i . 
Polskiego i Niemieckiego. 
a Vollſtändiges 
Deutsch - Polnisches 
Wörterbuch 


k on 

georg Samuel Bandtke. 

2% 3 Bände in gr. 8. 0 
443 Bogen. 

Der ungemein niedrige Ladenpreis dieſes enggedruck⸗ 
ten, über 2000 Seiten ſtarken Woͤrterbuches war bisher 
3 Nthlr.; um jedoch den Ankauf dieſes als fo 
hoͤchſt brauchbar anerkannten und wirklich ausführ- 
lichen Lexikons noch mehr zu erleichtern, iſt daſſelbe 
nunmehr auf den Preis von 

rei Reichsthaler 
herabgeſetzt, wofür es durch alle Buchhandlungen zu 
haben iſt. Breslau, im April 1836. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 
ä — — — ——ů — — 
Wohlfeiles hiſtoriſches Nationalwerk. 


3. F. Berkers Wieltgeschichte. 


Siebente Ausgabe, 
neu bearbeitet von J. W. Loͤbell; 
mit den Fortſetzungen 


von 

J. G. Woltmann und K. A. Menzel. 
5 14 Theile groß Octav, . 
welche in 28 Lieferungen, jede zu dem Preiſe von 

4 Thlr. geheftet lusgegeben werden. 

Vom 1. Mai ab erſcheint monatlich eine Lieferung. 

Ausfuͤhrliche Anzeigen uͤber dies empfehlungswerthe Un— 

ternehmen werden gratis ausgegeben und Beſtellungen 

angenommen in der 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau. 


Um dem Geruͤchte zu begegnen, als hätte ich mein 


Pugggeſchäft ganzlich aufgegeben, erlaube ich mir meinen 
hochgeehrten Kunden hiermit anzuzeigen, daß ich daſſelbe 
nach wie vor ſortſetzen werde, und bloß durch Abſtoßung 
unmodern gewordener Sachen, mein Lager aufs reich⸗ 
haltigſte mit den neueſten Sommermoden verſehen habe, 
und um guͤtige Abnahme bitte. 
Wittwe Johanna Friedrici, 
Ring No. 30 im alten Rathhauſe. 
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Wir beehren uns hiermit die ergebene Anzeige zu 
machen: daß wir unter dem heutigen Tage in dem von 
uns kaͤuflich uͤbernommenen Gaſthof zum goldenen Roß, 
neue Koͤnigsſtraße No. 74 unter der Firma h 
Jeſerich & Schwedler, 

ein Speditions- und Verladungsgeſchaͤft eröffnet haben. 
Durch reelle und ſtets prompte Bedienung werden wir 
das uns guͤtigſt zu ſchenkende Vertrauen in jeder Be⸗ 
ziehung zu rechtfertigen ſuchen. 
Berlin den 1. April 1836. 

Theodor Jeſerich. 

C. F. Schwedler. 


Auf die Anzeige des Tuchſcheer Knobloch muß ich 
hiermit zu meiner Rechtfertigung erwidern, daß ich in 
keinem Dienſtverhaͤltniß bei ihm geweſen, und um nicht 
noch mehr Geld, wie ſchon geſchehen, zu verlieren, frei 
willig ausgeſchieden bin. 

Breslau den 9. April 1836. 

Behſchnitt. 

Ich bin beauftragt, das wahrhaft achte Eau 
de Cologne zu den vom Kölner Fabrikanten geſtellten 
Factura⸗Preiſen, naͤmlich: ; ’ 
das Kiſtel von 12 kleinen oder 6 großen 
Flaſchen A 1 Rthlr. 15 Sgr. zu ver⸗ 
kaufen, N 
und hoffe daher von der Provinz in jedem beliebigen 
Quantum bedeutende Auftraͤge zu erhalten. 

e Brichta, Parfumeur 
in Breslau, Hintermarkt No. 3. 
Eine so eben aus London empfangene Parthie 
weisse Bristol und Elfenbein-Papiere, 
Turnbulls farbige Bristol Papiere, 
Turnbulls farbige Crayon Cartons, 
Turnbulls supf. London Zeichnen Ca tons, 
De la Rue & Comp. supf. Zeichnen Cartons, 
so wie 
zum Oelmalen präparirte Cartons, 
offerirt hiermit zu den billigsten Preisen 
die Papier- Handlung 
F. L. Brade, 
am Ringe Nro 21. dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 
Das Möbel- und Spiegel; Magazin 


von 
Bauer et Comp. 
im Haufe des Kaufmanns 


Herrn S Prager jun. 
empfiehlt ſich, zur guͤtigen Beachtung. 


Sehr ſchoͤnen fetten geraͤucherten 
Rheinlachs s 


empfing mit geſtriger Poſt und l. M 22 8 
uͤller. 


Ehrift. Gotti. 


1 | — — 
ic Fetten 
geraucherten Lachs 


empfing geſtern per Poſt und offerirt 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße No. 15. 


Fetten Igeräucherten Rhein⸗ und 


Silber⸗Lachs 


r 
Die Anmeldung zur Anſtellung als Privat⸗Secretair 
in einer Landraͤthlichen Kauzellei, welche ich mit meiner 
Zeitungs⸗Einladung vom 7ten d. M. eröffnete, iſt ſchon 
geſchloſſen, und es koͤnnen fernere Anmeldungen nicht 
angenommen werden. 
April 1836. 


Breslau den 10. 
ES, Der Juſtiz-Rath Enge. 


Ein im vorigen Jahre auf einem freien, der hieſigen 
Heilanſtalt nahegelegenen Platze, zweckmaͤßig und hoͤchſt 
geſchmackvoll, zwei Stock hoch erbautes Haus, welches 
mit vielen freundlichen Zimmern, den noͤthigen Kuͤchen, 
Kellern und Gewoͤlben verſehen iſt, wozu noch ein eben⸗ 
falls neu erbautes Hinterhaus mit Bedienten⸗Wohnun— 
gen, Stallung für 16 Pferde nebſt Wagen: und Hol: 
ſchuppen gehoͤrt, iſt ſowohl auf laͤngere Zeit im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen, oder es ſind auch fuͤr 
die diesjaͤhrige Badezeit die einzelnen Quartiere darin 
moͤglichſt billig abzulaſſen. Hierauf Reflectirende wollen 
ſich an den Unterzeichneten wenden, der jede gewuͤnſchte 
nähere Auskunft darüber prompt mittheilen wird. 

Charlottenbrunn den 9. April 1836. 

Carl Bei ner t. 


Werderſtraße No. 13. iſt der erſte Stock, beſtehend 
aus 4 Stuben und einer Alkove nebſt Keller und Bo⸗ 
dengelaß zu vermiethen und gleich oder zu Johanni zu 
beziehen. Das Nähere daſelbſt bei dem Eigenthuͤmer. 


364 


Angekommen Fremde. 


3 Bergen: Hr. Fiedler, Spezial⸗Kommiſſar, 
eng ee Ai; Im gold. Schwerdt: Hr. From⸗ 
melt, Kaufm., von Berlin; Hr. Rimann, Gutsbeſitzer, von 
Wederau. — In der gold. Gans: Hr. Kircher, Kaufe 
mann, vom Frankfurt a. M.; Hr. Menzel, Hr. Köhler, 
Hr. Zelt, Hr. Przybyslawski, Kaufleute, von Warſchau; Hr. 
v. Charpentier, Berghauptmann, von r Hr. Braune, 
Sberamtm., von Grögersdorf; Hr. Heller, Gutsbeſiger, von 
Ober⸗Schreibendorf. — Im goldnen Baum: Herr von 
Rhediger, von Striefe; Hr. Jentſch, Gutsbeſ., von Ober 
ER Frau Obriſt v. Beaufort, von Koſel; Hr. Methner, 
Sberamtm., von Schimmelwitz; Hr. Kohlmann, . en 
von Schweidnig; Hr. Thiel, Gutsbeſ., von Jauernick; Hern 
Baron v. Diebitſch, Landesälteſter, von Wierfewig. — Im 
deutſchen Haus: Herr v. Gotſch, Lieutenant, von Brieg; 
Frau Hauptm. v Gotſch, von Neiſſe. — Im Häcel 
de Silesie: Hr. Gutke, Poſt⸗Commiſſar, von Sulan; 
Hr Rothe, Oeconomie⸗Direktor, von Reifen. — In zwei 
ol d. Löwen: Hr. Mallich, Holzhändler, Hr. Pormann, 
Aktuarius, beide von Brieg; Hr. Altmann, Glashüttenpäch⸗ 
ter, von Kupp; Hr. Altmann, Partikulier, von Czarnowanz. 
— Im Rautenkranz: Hr Lange, Hauptmann, von Tar⸗ 
chely; Hr. Kretſchmer, Gutsbeſ., von Przygodzice.— Im 
blauen Hirſch: Hr. Schäffer, Gutebef , von Dankwitz. 
— Im weißen Adler: Hr. Graf zu Solms, von Woh⸗ 
lau; Hr. Baron v. Tſchammer, von Dromsdorf; Hr. Glenk, 
Gutsbef., von Jaͤnowitz; Hr. v. Lipinski, von Jentſchdorf. — 
Im goldnen Zepter: Hr Friede, Gutsbeſ, von Groß⸗ 
Jeſeritz; Frau v. Krzyzauowski, von Pakoslaw; Herr Graf 
v. Burghauß, Major, von Milatſchütz: Hr. Barvn v. Birke 
hahn, von Polgſen; Hr Ludwig, Rittmeiſter, von Neuwak⸗ 
tersdorf; Hr. Fritſch, Secretair, von Trachenberg; Hr. Ber⸗ 
ſitzti, Thierarzt, von Prausnitz; Hr. Krüger, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, von Oels; Hr. v. Kreska, von Grembanin. — 
In der ge. Stube: Hr. Heinke, Gutspachter, von Radlau. 
— Im rothen Löwen: 5 Heyer, Gutsbeſitzer, vor 
Tſchammendorf. — Im weißen Storch: Hr. Friedlän⸗ 
der, Kaufm., von Rativor. — In der gold Krone: 
Hr. Mündner, Gutsbef, vun Langenöls: Hr. Aſchenborn, 
Juſtizrath, von Schweidnitz. — Im ruffiſchen Kaifer: 
Hr. Großer, Kaufm., von Kreuzburg. — m Privat- 
Logis: Hr. Reymann, Oberamtm., von Plugnenize, Ma⸗ 
thiasſtraße No. 3; Hr. Schultze, Gutsbef., von Gr.⸗Woits⸗ 
dorf, Albrechtsſtr. No. 39, Hr. Schmidt, Kaufmann, von 
Neiſſe, Reuſcheſtr. No. 67; Hr. Marnitz, Handlungs- Agent, 
Hr. Friedmann, Buchhalter, beide von Berlin, Ring No. 11; 
Hr. Prüfer, Gymnaſtallehrer, von Lauban, Reuſcheſtratze 
No. 64; Hr. Werner, Kaufmann, von Glogau; Hr. Kabſch, 
Reg.⸗Canzliſt, von Liegnitz, beide Reuſcheſtraße No, 65. 


— —-— —— 2 6ñͤßñĩñꝝ;Ä— — —̃ ——ñͤ̃˙—3L—.,rvr;xk, — — — — — 
Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 11. April 1836. 


: Höhfer: Mittler Niedrigſter 
Weizen 1 Rthlr. 5 Sgr. pf. — 1 Ktblr. 2 Sar. „ Pf. — Rtblr. 29 Sgr. . Pf. 
Roggen = Rthle, 22 Sgr. 9 Pf. — . Kthlr. 21 Sgr. 10 Pf. — „ Rrhlr. 21 Sgr. = PR 
Gerſte = Ahle. 18 Sgr. 6 Pf. — „ Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — - Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. 

s Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — . Rth lr. 15 Sgr 3 Pf. — » Rthle 15 Sgr. PR 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu baden 
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